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Die „Krakauer Zeitung“ erscheint täglich mit Ausnaz d ; rtelfähtiger Abonnemeittäpreig: 
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Samſtag, den 3. October. 


a 


1857. 


mit Verſendung 5 fl 


Zuſendungen werden franco erbeten. 


meldet: „Der Kaiſer Napoleon hat, nachdem er 
Kenntniß von dem eigenhändigen Briefe des Königs 
von Preußen genommen, worin dieſer Souverain ſein 
Bedauern ausſprach, ihn während feines Aufenthaltes 
in Deutſchland aus Geſundheits-Rückſichten nicht be⸗ 
grüßen zu können, dem Prinzen von Preußen ſeine 
Abſicht angekündigt, dem Könige einen Beſuch zu 
machen.“ j 5 
Die „N. Pr. Stg.“ bringt einen Leitartikel über 
die Zuſammenkünfte der Kaifer in Stuttgart 
und Weimar, der ſich, man verzeihe uns den Aus: 
druck, auf eine Paraphraſe des bekannten „Bange 
machen gilt nicht“ zurückführen läßt, ſo weit er die an⸗ 
geblichen Pläne L. Napoleons beſpricht. Die Stutt⸗ 
garter Zuſammenkunft flößt ihr keine Beſorgniſſe, die 
Weimarer keine Hoffnung ein, ſie ſieht weder „Deutſch⸗ 
lands und Preußens“ Untergang darin, daß die Herr⸗ 
ſcher von Frankreich und Rußland am Neckar ſich die 
ände reichen, ebenſo wenig vermag ſie der heiligen 
Allianz neue Tage zu prophezeihen, weil die Kaifer 
Franz Joſeph und Alexander in Thüringen ſich begeg⸗ 
nen; die ſchnelle Aufeinanderfolge der Ereigniſſe zeige 
ſchon, daß die Schickſale Europa's hier noch nicht de⸗ 
finitiv geordnet werden, eine Vereinigung der Pläne 
der betreffenden drei Mächte ſei in dieſem Augenblick 
nicht anzunehmen. Es ſpricht übrigens aus dieſem 
Artikel ein feſter deutſcher Sinn, ſo deutſch nämlich, 
als die N. P. 3. überhaupt das Deutſchthum ſich zu 


Amtlicher Theil. 


Se. t. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ad dem 20. September I. J. dem Kieser bei dem 
Jald⸗ und Rentamte zu Rahs, Joſeph Lahner, bei ſeiner Ver⸗ 
ſezung in den bleibenden Ruheſtand in Anerkennung ſeiner lang⸗ 
jährigen treuen Dienſte, das filberne Verdienſttreuz allergnädigſt 
zu verleihen geruht. t 

Se. f. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit der Allerhöchſten 
Eniſchließung vom 22. September d. J. dem Korporale, Domi⸗ 
nik Spreaſico, des 14. Gendarmerie Negiments, in Anerken- 
nung der mit eigener Lebensgefahr muthig vollbrachten Rettung 
eines Menſchen aus den Flammen eines brennenden Hauſes das 
jülberne Verdienſtkreuz 1. Ae zu verleihen geruht, 

Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtat baben mit Allerböchſter Ent 
Ka vom 23. September d. J. dem Bezirksvorſſeher Jo⸗ 
eph Ebornitzer bei ſeiner Verſetzung in den bleibenden Ruhe ⸗ 
ſtand, in Anerkennung feiner) langjährigen erſprießlichen Dienſt⸗ 
leiftung den Titel und Charakter eines Statthaltereirathes aller⸗ 
gnädigſt zu verleihen geruht. 7 

Se. k. k. Apoſtollſche Majeftät haben mit Allerhöchſtem Hand⸗ 
—— vom 2. September l. FJ. dem Bürgermeiſter in Preß⸗ 
urg, Franz Kampfmüller, den kaiſerlichen Rathstitel aller⸗ 
gnädigſt zu verleiben gerubt. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allexböchſten 
Eniſchließung vom 8. September d. J. dem Oberarzte Doktor 
Stellwag von Carion den Titel eines außerordentlichen 
Profeſſors der Augenheilkunde an der k. k. medieiniſch⸗chirurgiſchen 
Joſephs⸗Akademie allergnädigſt zu verleihen geruht. 


Veränderungen in der k. k. Armee. 
Bon ee Joſe o Smidt 
— n Fltmeſſter erjer Klaſſe, Mathias Pinter, € 

ajors⸗Charakter ad honores. 5 denken vermag. 
n enſtontrung: hl Dagegen tritt fie mit großer Wärme gegen einen 
Der Oberſtſieutenant Auguſt v. Romano, des Genieſtabes. Artikel der „Oeſt. Ztg.“ auf, der in der deutſch⸗däni⸗ 
1 ſchen Sache eine Temporiſirungspolitik eingeſchlagen 
wiſſen wollte. 

In dieſer Frage wird das feſte Beharren der deut⸗ 
ſchen Großmächte auf ihren bereits ausgeſprochenen 


und 
der 


Der Minifter des Innern bat im Einserſtändniſſe mit dem 
Van miniſtet den Gerichts⸗Adjunkten Joſeph Wioral, dann die 
Bezit samts- Aktuare Sebastian Kückler und Lazar Vlacho⸗ 
%% als je, dem neuerdings, und 

Der Minister für Kultus und Unterricht hat den Lehramls“] bezeichnenderweiſe unmittelbar nach der Stuttgarter 
kandidaten Heinrich Reis zum Lehrer der Peſther iſtaelitiſchen Zuſammenkunft taucht das Gerücht auf, daß die hol⸗ 
Nödchenſchüle ernännt. ſteiniſche Frage auf einem europäiſchen Con⸗ 


— ͤ — — iv cgrieß entſchieden werden ſoll. Selbſtverſtändlich kann 


— dieſes Gerücht nur auf einen in dieſer Beziehung zu 
Nichtamtlicher Theil. erwartenden Vorſchlag ſich beziehen und auf die Form 
Krakau, 3. October. 


der Behandlung der Frage, welche nach den Anſichten 
1 e u. * 3 e HR 
Zur Vorfei h. Namensfeſtes Sr. Majeſtät |ift zu bezweifeln, daß die deutſchen Großmächte dieſe 
8 Fe dear a ein Theater parse . Auffaſſung als eine berechtigte anerkennen werden. 
orgen Vormittag um 9 / Uhr wird in der Ma- Was die Frage des Rechts betrifft, haben dieſe längſt 
rienkirche ein feierlicher Gottesdienſt celebrirt werden. in bündiger Weiſe ihre Anficht ausgeſprochen, und wenn 
Eine telegraphiſche Depeſche aus Weimar, vom einige rheiniſche Blätter recht unterrichtet, ſind auch 
1. October, meldet: Se. Majeſtät der Kaiſer von] neuerdings von Wien und Berlin neue Noten nach 
Seſſerreich ift heute Morgens 9 ½ Uhr, in Begleitung] Kopenhagen abgegangen, in welcher ſich die deutſchen 
des Großherzogs von Weimar, der ihm entgegenger] Machte mit den in den Beſchlüſſen der Stände nie⸗ 
ahren war, hier eingetroffen, und im großherzoglichen] dergelegten Anſichten einverſtanden erklären und ihre 
eſidenzſchloß in der Stadt abgeſtiegen. rwartungen ausſprechen, daß das däniſche Cabi⸗ 
Bei dem Beſuche Sr. Majeftät des Kaiſers oenſſnet den dargelegten Wünſchen bezüglich der Verfaſſungs⸗ 

eſterreich in Belvedere iſt ihm Se. Majeftät der Kai⸗ vorlage entſprechen werde. I 
ſer Alexander auf der Treppe entgegengekommen. n England dürften die deutſchen Großmächte je- 
Beide Kaiſer haben ſich freundlichſt umarmt und ge⸗ denfalls eine Stütze ſinden, ſo weit es ſich um die 
st. Sie ſprachen länger allein und fuhren zuſammen materielle Entſcheidung der Frage handelt. Es ver⸗ 
zur Stadt zurück. n lautet nämlich, daß England der däniſchen Auffaſſung 
Dem Notd“ wird von Berlin telegraphiſch ger der Sachlage ſich weniger denn je zuneige. Das bri⸗ 

Feuilleton. 
5 — —̈— 


daß Etwas geſchehen fein müſſe, 
Ereige g bei der Thronbeſteigung 


ſah, was beſtimmt worden war. Nikolaus eilte daher, 
als er jenen Tod vernahm, ſeinem Bruder Conſtantin 
es Kaiſers Nikolaus. 
(Fortſetzung.) 


de 


an mit dem Beiſatz, daß alle Wachen, ebenſo Milorado⸗ 
witſch und alle übrigen zugleich mit ihm den Eid ge⸗ 
leiſtet hatten. „Nicolas, qu avez vous fait! — rief 
die, Kaiſerin erſchreckt aus — ne savez- vous done pas 
qu 


Die Entfagungs. ins wurde alfolquil ya ui vous no héritier pré- 
in der Moskauer Urkunde Conſtantins WU... Je un acte, 41 mme heritier Pre 
15 5 ih in dend Mimerfaprrökathebrale, und ker | somtif ps Der Großfürſt hörte zum erſten Male in 


ö poſitiver Weſſe hiervon. „Sil y en a un, erwiderte 
er, il ne west pas connu et personne le sait; mais 
Nichts von nous savons tons que notre maitre, notre souve- 
die Kaiſerin Maria Feodo⸗ ram legitime apres IEmpereur Alexandre, est mon 
rere Constantin; nous avons done rempli notre 

a ies in dem Palaſt vorging, begab ſich der 
Stabschef des Gardecorps, Neidthart, in die Kirche des 
Alexander⸗Newski⸗Kloſters und berichtete die Trauer⸗ 
botſchaft dem General Woinow. In einem Augen⸗ 
blick verbreitete ſie ſich in der ganzen Kirche. Von den 
in der Kirche befindlichen Perſonen eilten diejenigen, 


Reichsrath, dem Synod und 


Senat von St. Pet 


Geſagten, 
Aale die zu ihren Gunſten gema 
ob der Kaiſer ihnen nichts beer Tul Abriyen 


in den Winterpalaſt. Schon als er die Treppen hin⸗ 
aufſtieg, erfuhr Golizyn, daß hier alles ſchon beendet 
war. Er lie ſogleich bei dem Großfürſten mel⸗ 
den, und, außer ſich Aber den Verluſt des vergötterten 
Monarchen, verhehlte er ſeine Verzweiflung nicht über 


WÄhlte Alexander den Grafen Araktſcheſew, den Fürſten 
gel und den Erzbiſchof von Nast panel 
daß beibeimniß ward aufs Strenge bewahrt fo ehr, 
n wußte, was 
vorgegangen war, felbſt Nikolaus nicht, der zwar ahnte, 


aber der nicht klar | 


den Eid zu leiſten. Er zeigte dies der verwittweten Kaiferin | Der Gr 

Wille niemals bekannt geworden, un 
ein Geheimniß geblieben ſei; er ſagte, daß er durch den 
Grundgeſetz, 


welche dem Hofe nahe waren, darunter Fürſt Golizyn, 


tiſche Cabinet habe zu den Verhandlungen in Itzehoe 
einen ofſicibſen Agenten entſendet, der an Ort und 
Stelle ſich von der herrſchenden Stimmung überzeugen 
und die Verhältniſſe prüfen ſollte. Der Bericht dieſes 
Agenten ſoll den Forderungen der Herzogthümer äußerſt 
günſtig geweſen ſein. N 

Eine Mittheilung aus Altona in der „Köln. Z.“ 
läßt entnehmen, daß die daͤniſche Regierung angeſichts 
der Haltung der holſtein⸗lauenburgiſchen Stände und 
der Cabinete von Wien und Berlin bis zum Zuſam⸗ 
mentreten des Reichstages keine weiteren Schritte zu 
thun gedenke, weil vor der nächſten Berathung eine 
Beſchwerde der Stände in Frankfurt nicht motivirt 
wäre (2), und für Oeſterreich und Preußen ebenfalls 
kein eigentliches Klageobject vorhanden ſei. Nach dem 
zu ſchließen, was indeß mit ziemlicher Sicherheit trans⸗ 
ſpirirt, würden beim Zuſammentritt des ordentlichen 
Reichstages (Jänner oder Februar künftigen Jahres) 
Vorſchläge gemacht werden in Betreff eines neuen Re⸗ 
präſentations-⸗Modus, der, wie man erwartet, die Holz 
ſteiner mehr zu beruhigen geeignet wäre. 

Der Beſchluß der lauenburger Stände vom 
9., die Sache an den Bund zu bringen, wird, wie 
der K. Z. aus Berlin gemeldet wird, ſicher ins Werk 
geſetzt werden. N u 

In Paris wird der Fürſt Villafranca aus Neapel 
erwartet. Der Flügeladjutant Sr. Maj. des Kaiſers 
von Rußland befindet ſich bereits dort. Beiden ſchreibt 
die öffentliche Meinung beſondere Miſſionen zu. 

Der große Rath von Waadt hat (wie bereits 
gemeldet) mit 131 gegen 41 Stimmen die Erhebung 
des Competenz⸗Conflictes beſchloſſen, jedoch mit weſent⸗ 
lichen Modificationen der ſtaatsräthlichen Anträge. Die 
nach den Anträgen der Gommiffions = Mehrheit gefaß⸗ 
ten Beſchlüſſe lauten: 1) Der Stand Waadt erhebt 
den Competenz⸗Conflict, die Berechtigung der Bundes⸗ 
Behörden zu den gefaßten Beſchlüſſen in Abrede ſtel⸗ 
lend; 2) der Staatsrath iſt beauftragt, dieſen Beſchluß 
dem Bundesrath mitzutheilen in dem Sinne, daß der⸗ 
ſelbe in kurzer Friſt die Bundes-Verſammlung zuſam⸗ 
menberufe, damit ſie über den Conflict entſcheide; 3) 
bis zur Entſcheidung des Conflicts hat der Staatsrath 
ſich jeder Handlung einer thatfächlichen Oppoſition ge⸗ 
gen die Verfügungen des Bundesraths zu enthalten, 
ohne irgend eine Mitwirkung demſelben die bezügliche 
Verantwortlichkeit überlaſſend. 

Ferner hat der große Rath von Waadt ein Rund⸗ 
ſchreiben an alle Cantone erlaſſen, in welchem er die 
obenerwähnten Beſchlüſſe motivirt, und insbeſondere be⸗ 
müht iſt, eine entſprechende Anzahl derſelben zu der 
Forderung einer Einberufung der Bundesverſammlung 
für den Fall zu beſtimmen, daß der Bundesrath die 
Entſcheidung des Waadter Großrathes unberückſich⸗ 
tigt ließe. 

Das „Journal de Francfort“ geſteht, daß die Chan⸗ 
cen für die Union der Fürſtenthümer ſich gün⸗ 
ſtiger geſtaltet haben. So lange jedoch die hohe Pforte, 
bemerkt das erwähnte Blatt, auf die Unterſtützung ei⸗ 
ner Macht rechnen könne, welche eine gewichtige Stimme 
im großen Rath der Staaten beſitzt, wird ſie nie ef: 
was anderes als höchſtens eine adminiſtrative Einigung 


das, was im Palaſt geſchehen war. Er machte Nico⸗ 
laus Vorwürfe, daß er den Eid geleiſtet, und forderte 
Gehorſam für den Willen des verſtorbenen Kaiſers. 


Der Großfürſt ſeinerſeits ſtützte ſich darauf, daß dieſer O. 


ſogar für ihn 
Eid ſeine Verehrung für das erſte und 
die Unerſchütterlichkeit der Thronfolge, habe bekunden 
pre Rußland ſelbſt vor einer augenblicklichen Unwiſſen⸗ 


dern fei, 0 
wäre, gerade wieder ſo verfahren würde; endlich lehnte 
er entſchieden die Forderung Golizyns ab, weil fie i 
durchaus unſchicklich erſchien, um ſo mehr als der ältere 
Bruder, dem der Thron nach dem Geſetz gehört, ab⸗ 
weſend ſei. Beide Theile waren ſehr unzufrieden, der 
eine wegen der beharrlichen Einm! chung, der andere 
wegen der ſtarren A 
An demſelben 27. November (9. 
. wurde eine aue e Nach 
es Reichsraths angezei 5 
leiſteten Eid batte zuerst (otchpend der Fürſt Golizyn 
gebracht. Als ſich die Mitglieder verfammelt h 


erſam mlung 


ſten, und ſchalt auf ſeine unnütze Eile, den Eid 
ben, da in dem Senat ein be. 0 
die Thronfolge vorhanden ſei. Golizyn fügte noch 


zu lei⸗ 


Beſtellungen und Gelder übernimmt für die „Krakauer Zeitung“ die Adminiſtration des 


| 
heit über feinen gejegmäßigen Herrſcher ſchützen wollen; 
er fügte hinzu, daß das Geſchehene nicht mehr zu an⸗ 
und daß er, wenn es ungeschehen zu machen 


hm ſe 


Man ſchied ſehr kühl. 
(9. 1 um 2 Uhr 


Nachricht von dem ge⸗ 


0 


atten, 
berichtete er über ſeine Unterredung mit dem Großfür⸗ 


beſonderes Schriftſtück über we 


— Dic einzelne Rummer wird mit 5 kr. berechnet. Inſertionsgedühr für den Raum einer vier⸗ 


Blattes. (Ring⸗Platz, Nr. 358.) 


der Fürſtenthümer zugeſtehen. Oeſterreichs Schuld, ſchließt 

das „Journal de Frankfort,“ iſt es nicht, wenn man 
an den Ufern der Donau den vor dreißig Jahren im 
Archipel begangenen Mißgriff erneuert. 

Walker bereitet eine neue Expedition gegen Nika⸗ 
vagua vor. In einem Taxos⸗Journal fordert ein Lieute⸗ 
nant deſſelben offen zur Betheiligung an dieſem Zuge 
auf, die Anwerbung von „Coloniſten“ für jene Theile 
von Centralamerika wird als der Vorwand gebraucht. 
Dampfſchiffe zur Beförderung dieſer Anſiedler „ſind 
bereits gemiethet.“ Die Regierung von Coſta Rica iſt 
entſchloſſen, dieſe Einwanderer als Flibuſtier zu be⸗ 
handeln. Das Cabinet von Waſhington ſcheint nicht 
geneigt, Schritte zur Verhinderung dieſer neuen Ex⸗ 
pedition zu thun. N 

Ein Pariſer Correſpondent der „Indep. belge“ will 
erfahren haben, daß die britiſche Regierung der fran⸗ 
zöſiſchen die Abſendung einer der letzteren erforderlich 
ſcheinenden Truppenmaſſe nach den franzöſiſchen Be⸗ 
ſitzungen in Indien bereits zugeſtanden habe. 

Die neueſten Nachrichten aus dem indiſchen Meere 
theilen mit, daß nicht ſehr unwahrſcheinlich mit näch⸗ 
ſtem Frühjahre eine ane tene Expedition ge⸗ 
gen die Inſel Madagaskar unternommen werden dürfte, 


SOeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 2. October. Das Namensfeſt Sr. Maje⸗ 
ſtät des Kaiſers wird nächſten Sonntag in allen Kir⸗ 
chen durch feierlichen Gottesdienſt begangen werden. 
Dem Hochamte in der St. Stephanskirche werden die 
Staatsbeamten, der Gemeinderath, Magiſtrat und die 
Innungen beiwohnen. In den Kaſernen rücken die 
Truppen zu militäriſchen Kirchenparaden aus. An dem 
Gottesdienſte in den Vorſtadt⸗ Pfarrkirchen werden die 
Gemeinde: Repräfentanten und die Schuljugend Theil 
nehmen. f 

Die Kronſt. 3. berichtet: Die Arbeiten der Grenzregu⸗ 
lirungs⸗Commiſſion zwiſchen Siebenbürgen und der 
Moldau mußten, weil die Herren Commiſſäre von 
Seiten der Moldau einer nach dem anderen, ohne von 
der Commiſſion Abſchied zu nehmen, ſich in der Stille 
entfernten, auf mehrere Tage eingeſtellt werden. Nun 
aber iſt außer den Moldauer Herren auch ein türki⸗ 
ſcher Commiſſär zu dem Regulirungs⸗Geſchäfte beſtimmt 
worden, und die Arbeiten ſollen in den erſten Tagen 
der nächſten Woche wieder aufgenommen werden. Von 
Seiten Oeſterreichs fungirt dabei ein Hauptmann vom 
k. k. Generalſtab und jetzt auch ein Kreiscommiſſär. 
Als der k. k. Hauptmann im Juni l. J. ſeine Thä⸗ 
tigkeit beginnen wollte, thürmten ſich ihm große Schwie⸗ 
rigkeiten entgegen. Eine der bedeutendſten Güterbeſi⸗ 
gerinnen auf moldau'ſcher Seite, eine Fürſtin, wollte 
das Regulirungs⸗Geſchäft mit Gewalt verhindern, und 
bewaffnete zu dieſem Zwecke ihre geſammten Bauern, 
Dieſelben rückten auch gegen die Commiſſion an. Der 
Öfterreichiihe Hauptmann vom Generalſtab war oben 
auf der Grenzſcheide von einigen Szeklern umgeben, 
welch keine anderen Waffen hatten, als ihre Aexte, 
die mitgenommen wurden, um, wo es nöthig wurde, 
Bäume zu fällen und Aeſte abzuhauen. Der Haupt⸗ 


hinzu, daß dieſes Schriftſtück ganz von ſeiner Hand 
geſchreben worden ſei, daß ſich 1 05 in dem 2» 
und dem Senat Exemplare befänden; endlich daß der 
riginalact auf dem Altar der Moskauiſchen Himmel⸗ 
fahrtskathedrale aufbewahrt ſei, um bei dem Tode des 
Kaiſers von dem General⸗Militärgouverneur und dem 
Eparchialprieſter eröffnet zu werden. Ungeachtet deſſen 
ach der Miniſter der Juſtiz, Fürſt Dimitri Iwano⸗ 
witſch Lobanow⸗ Roſtowski, Einer von Denjenigen, 
welche ſchon dem neuen Kaiſer den Eid geleiſtet hat⸗ 
ten, ſich dahin aus, daß es nicht nöthig ſei, die Papiere 
zu eröffnen, und er ſagte weiter, daß er dies nicht im 
Senat thun werde, daß der Reichsrath nur eine kai⸗ 
rliche Kanzlei ſei, und daß „les morts n ont point 
de volonté“. In demſelben Sinne ira ſich auch 
der Admiral Alexander Semerowitſch Schiſchkow aus, 
behauptete, daß das Reich nicht einen Augenblick ohne 
Herrſcher bleiben könne, und daß es von dem Willen 
Conſtantins abhänge, ob er den 4% beſteige oder 
nicht, aber daß der Drbnung genen FI ger 
leiſtet werden müſſe. Alle u ge glieder waren 
jedoch entgegengeſetzter N 3 C hielten es für 
durchaus nothwendig, zuer das ouvert zu öffnen 
und den darin enthaltenen Act zu verleſen. Da ſandte 
der Vorfügende def Raabs, Fürst Lapuchin, den Reichs. 
ſecretair Olenin in Archiv nach dem Couvert, 
{ches geöffnet wurde, nachdem man ſich von der Un⸗ 
verſehrtheit des Siegels überzeugt hatte, und deſſen 


mann ließ die bewaffneten Moldauer anrücken, ging] „ Prinz Heinrich der Niederlande, Statthalter des herbei ſtürzten ſich auf dieſen geſegneten Fluß, und die] endlich eingetreten. Die Reduction bezieht ſich vor der 
ihnen einige Schritte entgegen und fragte nach ihrem Königs im Großherzogthum Luxemburg, ſollte gleichfalls] Mütter badeten ihre Kinder darin. Der alte Scheik] Hand ausſchließlich nur auf die Infanterie, behält die 
Begehr. Die Moldauer verlangten Feder Weiſe die] zur, Begrüßung des Kaiſers Louis Napoleon in Metz von Sidi-Rached konnte feine Rührung nicht bemeiſtern, | Eintheilung derſelben in drei Diviſionen und zwölf 


Entfernung der Commiſſion, im entgegengeſetzren Falle eintreffen. und auf die Kniee ſinkend, mit Thränen in den Augen, Regimenter bei jedem der beiden Corps bei, vermin⸗ 
würden ſie jeden, der ſich ihrer Forderung widerſetze, Frankreich hob er ſeine zitternden Hände zum Himmel empor, um dert aber die Zahl der Bataillone bei jedem Regi⸗ 
gefangen nehmen und nach Slanik abführen. Der * Gott und den Franzoſen zu danken. Dieſer Brunnen] mente von 3 Activa, 2 Referve- und 1 Depot⸗Ba⸗ 


Hauptmann aber entwickelte ein fo tactvolles und un⸗ Paris, 29. Sept. Der heutige Moniteur bringt] gibt nicht weniger als 4300 Litres Waſſer in einer Mi⸗ taillon, alſo 6, auf 2 Activ- und 1 Reſerve⸗Bataillon, 
erſchrockenes Benehmen, daß die bewaffnete Schaar nachträglich eine Reihe von Feſtberichten über die deut⸗ nute, aus einer Tiefe von 54 Metres. — Der fünftel alfo auf 3. Und dies gilt nicht allein für die Frie⸗ 
derart eingeſchüchtert wurde, daß ſie mit einem Schrei⸗ ſche Reiſe des Kaiſers, in welchen jedoch durchaus] Brunnen wurde in Oum Thior gebohrt, und man er-| denszeit, ſondern ſoll auch im Kriege beibehalten wer⸗ 
ben an die Fürſtin ausgerüſtet, den Rückzug antrat. kein bemerkenswerther neuer Zug enthalten iſt. Auch] hielt 108 Litres in der Minute. Hier begann ein] den. Die jetzigen dritten Bataillone der Regimenter 
Die Regulirung der Grenze iſt aber gerade, um den die Farbe in dieſen Schilderungen iſt ungewöhnlich Theil des Stammes der Selmia mit dem Scheik Aiſſa⸗ werden aufgelöſt, nehmen den Namen Reſerve Ba⸗ 
vielfälltigen Klagen jerer Dame ein En zu machen, [gemeffen aufge ragen, Der Coͤnſtitutionnel meldet, ben⸗Sſiea fogleih den Bau eines Dorfes und pflanz⸗taillon an. und die Mannſchaften derſelben treten 
vorgenommen worden. Der Brief des Hauptmanns daß Graf Walewski vom Großherzoge von Baden f ten 1200 Dattelpalmen, womit ſie zugleich ihr früheres fortan nur im Kriege unter die Fahnen. f 
an die Fürſtin war von fo großer Wirkung, daß das einen Orden erhalten habe. In Betreff des Empfan=| Nomadenleben aufgaben. — Der letzte Brunnen end-“ Der „Preußiſche Staats - Anzeiger“ veröffentlicht 
Vorgehen der bewaffneten Bauern als ein Mißver⸗ ges des Kaiſers in Deutſchland bemerkt der Conſtitu⸗lich wurde in Schegga gegraben, wo ſich bald ein wich⸗ jetzt die neue Cartell-Convention, welche am 8. Auguſt 
ſtändniß erklärt, keine weiteren Schwierigkeiten mehr lionnel: Der, Kaiſer erlangte einen unermeßlichen Er⸗ tiges Ackerbaucentrum bilden wird. — Dieſe Brunnen] d. J. in Berlin zwiſchen Preußen und Rußland ab⸗ 
erhoben worden find, um das Regulirungs = Geſchäft] folg in Stuttgart nicht bloß bei den gekrönten Häup⸗ bringen in dieſen Gegenden eine wahre fociale Revo⸗ geſchloſſen worden iſt; fie ſtipulirt die gegenseitige Aus: 
ſeinen Fortgang nahm. tern, Sonde: auch bei den Bevölkerungen. ‚Napoleon | lution hervor; die Stämme, welche nach der uralten lieferung aller Militär⸗Deſerteure, Militär⸗Dienſtpflich 
Deut ſchland III. iſt —— a wenn er die Beifallsrufe hört, welche Sitte ihrer Väter mit ihren Heerd en von einem Orte tigen, ſo wie aller derjenigen, welche ſich irgend eines 
and. Frankreichs Erwählten begrüßen. — Das Glück ſcheint zum andern ziehen und auf ihren Wanderfahrten Verbrechens oder Vergehens ſchuldig gemacht, und der 
Ueber Ankunft, Aufenthalt und Wiederabreiſe der ihn um zehn Jahre jünger gemacht zu haben“ — 10 | manche Störungen über das Land bringen, ſammeln Beſtrafung durch die Flucht entzogen haben. Die 
beiden Kaiſer von Oeſterreich und Rußland gehen ſchreibt man wörtlich! — Herr v. Grammont, zu⸗ſſich um jene befruchtenden Quellen, fangen an Acker⸗[( Dauer des Vertrages iſt auf zwölf Jahre feſtgeſetzt. 
der offiziellen Weimarer Zeitung folgende Nachrichten künftiger, Geſandter in Rom, ift hier eingetroffen. Herr bau zu treiben, und machen fo den erſten Schritt zur Die Auswechſelung der Ratifications-Urkunden hat am 
zu: Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland ſollte ge⸗ v. Rayneval, deſſen Peſten jener einnimmt, will durch⸗ Civilisation, welche in Nordafrika ohne Zweifel raſche 4. d. M. in Berlin ſtattgefunden. 
troffener Beſtimmung gemäß am 30. v. M., früh 8 aus nicht nach Petersburg gehen. Er ſchützt vor, ſeine Fortſchritte machen wird. ach 
Uhr, von Darmſtadt abreifen und in Guntershauſen Geſundheit könne ſchlechterdings das nördliche Klima Wie aus Marſeille, 28. September, telegraphiſch A . en. 
Se. K. H. den Großherzog, der ihm bis dorthin ent⸗ nicht vertragen, und dann verliert ihn der Papſt nur temeldet wird, befindet ſich Frl. Rachel in den letz⸗ Die „Times“ findet die letzten Nachrichten nicht 
gegengefahren, auf der Wartburg aber J. K. H. die ſehr ungern. — Die Kaiſerin wird wahrſcheinlich fhon |gen Zügen. beffer und nicht ſchlechter als zu erwarten geweſen ſei. 
Frau Großherzogin treffen. Nachdem die Herrfcaften | morgen, nachdem der Kaiſer wieder eingetroffen iſt, Großbritani Noch einige Wochen würden beſſere Nachrichten nicht 
auf der Wartburg gemeinſchaftlich dinirt, werden fie | ih nach Chalons begeben und bis zum Schluße am roßbri anten. zu hoffen ſein. Sie hofft alles von dem Erſcheinen 
fi hierher begeben, wo ihrer Ankunft um 8 Uhr] 5. October dort verweilen. — Es ſollen wieder nicht London, 29. Sept. Die Lord⸗Mavors Wahl des unter General Nicholſon eingetroffenen Corps. Die 
Abends entgegengeſehen wird. Se. Maj. der Kaiſer unweſentliche Veränderungen in der Uniformirung und in der City von London ſcheint dieſes Jahr nicht ganz „Times“ wird wenig Glauben finden, denn immer 
begiebt ſich unmittelbar nach Belvedere, wiederum in] Bewaffnung einzelner Abtheilungen der Garde vorge: ruhig von Statten gehen zu ſollen. Der Form nach] ſicherer wird es, daß die Wendung eingetreten und 
Begleitung Ihrer KK. HH. Morgen, den 1. Octo⸗ nommen. werden, fo. wie die diesjährigen Uebungen, in wird der Lord⸗Mayor gewählt; in der Wirklichkeit den vereinzelten engliſchen Häuflein in Ober-Bengalen 
ber, früh 9 Uhr, wird Se. Maj. der Kaiſer von Oeſter⸗ denen fie wahrſcheinlich ſchlecht die Probe beſtanden aber iſt die Wahl eine nichtsſagende Förmlichkeit, und] und den Nordweſtprovinzen wenig mehr übrig geblieben 
reich, von Dresden kommend, hier eintreffen und im] haben, zu Ende find. — Bei feiner Anweſenheit in ein Alderman nach dem anderen beſteigt nach der An⸗ſ iſt, als, wie die N. Pr. 3. treffend bemerkt, ſich zu 
Großh. Schloſſe abſteigen. Am Abend des morgenden Luneville hat der Kaiſer dem Sohne eines ehemaligen ciennetät den bürgerlichen Thron der City. Indeſſenſ vertheidigen, wenn ſie können, und zu ſterben, wenn 
Tages werden beide kaiſerliche Majeſtäten, in Beglei- Oberſten Dulac, der in dem ruſſiſchen Feldzuge von wird die bloße Förmlichkeit doch zu einer kleinen Geld⸗ fie müſſen. Die meiſten Nachrichten betreffen wiederum 
tung Ihrer erlauchten Wirthe, das hieſige Hoftheater 1812 bei irgend einer Gelegenheit Napoleon I. das ſpeculgtion benützt, indem die ſogenannten Longshore-| das Land von Delhi abwärts den Bſchumna und 
beſuchen und der Aufführung des „Tannhäuſer“ bei- Leben gerettet, 20,000 Fr. geſchenkt. — Prinz Napo- men bei der Wahl ein anſehnliches Wähler⸗Trinkgeld Ganges bis zur Grenze der eigentlichen Präſidentſchaft 
wohnen. Am 2. October verlaſſen die beiden hohen] leon iſt von Marſeille wieder hier eingetroffen; er be⸗ bekommen. Ein gewiſſer Thomas Roſe hat ſich ſeit[ Bengalen. Vor Delhi haben am 30. Juli, am 1. 
Säfte Weimar wieder: Se. Majeſtät der Kaiſer von] gibt ſich dieſer Tage gleichfalls ins Lager. einer Reihe von Jahren an die Spitze jener Bettler⸗ und 2. Auguſt abermals ernſte Kämpfe ftattgefunden: 
Oeſterreich reiſt über Dresden nach Iſchl; Se. Maj. Ein proteſtantiſcher Verein hat ſich hier gebildete banden geſtellt und Jahr für Jahr in ihrem Namen] An den beiden letzten Tagen ſollen die Inſurgenten 
der Kaiſer von Rußland wird ſich gleichfalls zunächft | welcher nach dem Vorgange katholiſcher Vereine dis don, jedem Candidaten eine kleine Brandſchatzung oder] 3000 Mann, die Engländer nur 10 Todte und 36 
nach Dresden begeben. wilden Ehen bekämpfen will; das Hilfs⸗Comité des Beſtechung erhoben. Dieſes Mal iſt die Reihe an] Verwundete verloren haben — um ſo unglaublicher, 
Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland wird am] Conſiſtoriums geht ihm dabei zur Hand. Dieſes Sir Robert William Carden, Parlaments-Mitglied für] als die Engländer vor Delhi ſelber nur 2000 Mann 
2. d., Nachmittag gegen 4 Uhr, von Dresden kommend, Comité hat eine ganz neue Einrichtung erhalten. Es Glouceſter, der ſich rund heraus geweigert hat, das zählten! Ein Pulver-Magazin flog in Delhi in die Luft 
in Jüterbogk erwartet. um dieſelbe Zeit wird Ihre] ſind eben jo viele Unter⸗Comité's gewählt worden, als Trinkgeld zu zahlen, und nach einer längeren Unter⸗ und tödtete 500 Hindus. In einer neuen Schlacht, 
Majeſtät die Kaiferin von Weimar aus dort eintreffen, es Bezirke in Paris giebt, und jedes Mitglied derſel⸗ Banblung mit dem ſchmutzigen Volkstribunen, welher| die am 12. Auguſt vorfiel, verloren die Engländer 
und beide Majeſtäten begeben ſich ſodann über Berlin] ben hat die armen proteſtantiſchen Familien einer be: erſt 1500 L., dann 4000 L., dann 2000 L. und end⸗ 112 Mann an Todten. General Nicholſon war in 
nach der Wildparkſtation bei Potsdam und von dort | ſtimmten Abtheilung zu beſuchen und ihnen angemeſſene lich 150 L. verlangte, die Sache den Gerichten übers! Perfon am 8. Auguſt im Lager von Delhi eingetroffen; 
aus nach dem neuen Palais, wo Allerhoͤchſtdieſelben] Hilfe zu ſpenden. gab. So wird die Sache von der Times dargeftelt,| fein Armee⸗Corps wurde am 13. Auguſt erwartet; 
Wohnung nehmen werden. Von dem Ruſſen Stollipine iſt hier eine Broſchüre: die dem Alderman Carden ſtets gewogen war. Hin⸗ durch die Ankunft deſſelben will man die ſogenannten 
Aus Stuttgart vom 29. Sept. wird gemeldet:]„Der Grundbeſitz und das Kapital“ — La Terre et ter dem befagten Thomas Roſe ſcheint jedoch eine ber) Belagerungs⸗Truppen auf die Stärke, von 11,000 
Heute Morgen ift, nachdem das ruſſiſche Herricherpaar | le Capital — bei Amyot erſchienen, welche die Zu⸗ deutende Partei zu ſtecken. Sir Robert Garden er-] Mann gebracht ſehen und mit weiteren Verſtärkungen, 
Tags zuvor die Refiden „nszlaflen, der Kaifer der|ftände des Grundeigenthums in Rußland ſcharf be freut ſich nämlich wegen einiger wunderlichen Schrullen, welche man bis zum Anfang Septembers erwartete, 
Franzoſen von hier abgereiſt. nig — — ä¹ä—— Gesetz Ln Vorliebe für das Maine: Lie] eine Heeres ſäule von 15,000 Mann bei Delhi zufam“ 
Saft in großer Galla nach dem Bahnhof, wo Infan⸗ Der „Moniteur Algerien“ bringt einen ſehr intereſ⸗ Jubr⸗Geſetz ( erbot des Verkaufs geiſtiger Getränke)] menbringen. Woher General Nicholſon plötzlich A 
terie mit klingendem Spiel aufgeftellt war, während ſanten Bericht über die neu gebohrten arteſiſchen keiner beſonderen Popularität unter ſeinen Collegen] Mann herangeführt haben ſoll, wird freilich nicht ges 
Reiterei vom Schloß dis zur Eiſenbahn Spalier bil⸗ Brunnen in der Sahara der Provinz Conſtantine. Der und in ber City überhaupt. } fagt. Die Times giebt Nicholſon's Verſtärkungen felber 
dete. Geſtern Abend wohnte der Kaiſer noch einer|erfte Brunnen wurde in der Daſis des Qued⸗Rir bei. Auf eine Adreſſe welche ihm von den Diſſenter⸗ auf nur 2000 Mann an. Weitere Verſtärkungen ſoll⸗ 
auf feinen Wunſch veranſtalteten Aufführung von] Tamerna gebohrt, und zwar von einer Abtheilung der Geiſtlichen Sheffields überreicht wurde, äußerte Lordſ ten am 20. folgen. Noch ſchwerer mit ihren eigenen 
Webers „Freiſchütz“ bei. Fremdenlegion unter der Leitung des Ingenieurs Jus. John Ruffell u. a.: „Ich bin ſtets davon über⸗ Nachrichten zu vereinen iſt die Angabe einiger Bom⸗ 
Das land wirthſchaftliche Feſt zu Cannſtadt .Die Arbeit begann im Mai 1856, und am 19. Juni zeugt geweſen, daß, was für Meinungen auch zeit⸗ bay⸗Journale, daß ein Capitulaklonsanerbie ten 
iſt heute ohne Unfall verlaufen. Es war beſucht von ſtrömte eine Waſſermaſſe von 4010 Litres in der Mi⸗ weilig ſich geltend machen mögen — in Folge von ge- des Königs von Delhi verworfen worden ſei, weil 
einer großen Menge, die man etwa auf 70,000 Köpfe] nute und einer Temperatur von 21° aus dem Innern wiſſen Rednern oder Schreibern, die ihre Anſichten bes] er eine Penſionserhoͤhung forderte und die Engländer 
anſchlägt, und begünſtigt von der ſchönſten Witterung. der Erde hervor. Die Freude der Eingebornen war rausgeſtrichen und dadurch zu vorübergehendem Anſehn] unbedingte Unterwerfung verlangten. — Bißuhr, in 
Der heurige Segen an Obſt und Trauben zeigte ungeheuer: die Nachricht von dieſer Bohrung verbrei- erhoben worden find — die Engländer ſich durch ſolche der Nähe von Cawnpur, n nach Havelock's Abzug 
ſich bei den Decorationen wie bei der Aufſtellung im tete ſich im Süden mit unerhörter Schnelligkeit. Man Anſichten in der Beurtheilung des Charakters irgend] von 4000 Meuterern mit 5 Kanonen wieder beſetzt 
Kurſaal recht deutlich. Als der König, den Kaiſer kam aus weiter Ferne, um dieſes Wunder zu ſehen, eines Staatsmannes nicht irre leiten laſſen. Es iſt in worden, aber am 16. erſtürmte es Havelock wieder 
Alexander zur Linken und den Kaiſer Louis Napoleon] und mit großer Feierlichkeit ertheilten die Marabuts der mir überreichten Adreſſe mit Recht bemerkt worden, | und erbeutete 2 Kanonen. Seine Truppe war auf 
zur Rechten, durch die neuerbaute Ehrenpforte einritt, dem Brunnen ihren Segen und gaben ihm den Na⸗ daß die Zeit noch nicht gekommen ſei, um vollſtändigeſ 900 Mann zuſammengeſchmolzen. Vor 14 Tagen 
rief man ihm Hoch's zu, die ſich wiederholten, fo oft men „Friedensbrunnen.“ — Die zweite Bohrung in Aufklärung über mein Verhalten in Wien zu ge⸗ von jenem Datum hatte er auf keine Verſtärkung zu 
ein Wagen mit der königlichen Familie oder ihren Gä⸗ Temakin lieferte 35 Litres Waſſer von 21“ in einer ben. Da ich als der vertrauliche Diener meines Sou⸗ rechnen. Auch drohten ihm Angriffe von Futtehpore, 
ſten ankam. Bei der Heimfahrt vereinigte ein Dejeu⸗ Minute und aus einer Tiefe von 85 Metres; der] verains gehandelt, hielt ich es für beſſer, daß mein] Calpee und anderen Seiten. Die Bevölkerung des 
ner die hohe Geſellſchaft auf der kronprinzlichen Villa.] Brunnen wurde „Segensbrunnen“ genannt. Eine Ruf als Staatsmann Schaden litte, als daß ich un⸗ benachbarten Audh griff die Dörfer im Norden vom 
Ihre Majeſtät die Königin von Griechenland, und et⸗ dritte Bohrung nicht weit davon, in der Oaſe von Ta⸗ zeitige Aufklärungen gebe. Sicherlich glaubte ich da⸗x Ganges an und bedrohte die Verbindungen zwiſchen 
was später auch Ihre Majefräten der Kaiſer und die melar, liefert 120 Litres Waſſer in der Minute. Der mals — obwohl ich mich getäuſcht haben mochte —| Allahabad und Benares. Alſo lediglich eine, Beſtäti⸗ 
Kaiſerin von Rußland, Letztere begleitet von den kron⸗ Marabut gab den Soldaten ein Feſt, dankte ihnen im daß die von mir vorgeſchlagenen und befürworteten] gung der wichtigen geſtrigen Depeſchen! Uebrigens war 
prinzlichen Hoheiten, ſind heute Abend wieder abgereiſt. Namen der Bevölkerung von Temakin und wollte ſie Reformen zum Beſten meines Vaterlandes ſeien, obwohl] der gewöhnlich als General bezeichnete Havelock bisher 
orgen früh wird der Kaiſer der Franzoſen über bis zu den Grenzen der Oaſe begleiten. — In der ich vielleicht mehr an das Beſte meines Vaterlandes da- Oberſt und wird durch königliches Patent ſo eben zum 
Mannheim in ſein Reich zurückkehren. DOaſe von Sidi⸗Rached, welche die Trockenheit vollſtän⸗ bei gedacht habe, als, wie ich wohl ſagen darf, an die] General-Major befördert. Wie es in ſeiner Nähe aus⸗ 


8 Ludwigshafen erwartete den Kaiſer der Fran⸗ dig zu Grunde richtete, veranlaßte die Bohrung des vorherrſchenden Leidenſchaften des Augenblicks.“ ſah, meldet folgender Brief aus ind vom 18. 
zoſen der Prinz Luitpold von Baiern, um ihn im „Dankbarkeitsbrunnens“ rührende Scenen. Sobald der Rußland. Juli: „Längs des ganzen Sangesufer „I W 
‚ re Häuſer 


St. Petersburg, 22. Sept. Die viel beipro- gopflanzer und Eiſenbahnbeamten 2 


ubelruf der Soldaten angekündigt hatte, daß das t 
Jubelruf gekündigt hatte, daß rt worden. Jedes 


Waſſer hervorkäme, eilten die Eingebornen in Menge chene Reduction des Garde- und Grenadier-Corps iſt! verbrannt und ihr Eigenthum zer 


königliche Hoheit vor demſelben erſcheinen zu dürfen,] 2 Uhr beginnenden Sitzung wurde es verfaßt, abge⸗ ſſer Art paſſen, aber darum een intereſſant 
um aus feinem eigenen Munde feinen unerſchütterlichen] schrieben, von allen Mitgliedern unterſchrieben, und noch [fein würde, indem fie das an e Gemälde vervoll⸗ 
Willen in dieſer Hinſicht zu vernehmen.“ Ihre. Bitte] an demſelben Tage abſchriftlich nach Warſchau geſandt; ſtändigt. Als nach der Dur fein aller Papiere der 
wurde gewährt, und der Rath in die ehemaligen Zim- von der andern Seite der Umſtand, daß es nicht zu⸗[Großfürſt vor den Mitgliere neu en Verzicht auf den 
mer Michaels geführt, wo ſie Nikolaus erwartet. „Hier. erſt dem Großfürſten zur Durchſicht übergeben wurde, Thron wiederholte, und r 15 e den Eid für ſeinen 
— fo fährt das Journal fort — „geruhte Se. Hoheit der, obgleich ſeine Worte die Hauptgrundlage des gan- Bruder forderte, ſo ſagke ita orſitzende des Oekono⸗ 
dem ganzen Reichsrath ſelbſt mündlich zu beftätigen, | zen Journals bildeten, an der Sitzung nicht Theil nahm, miedepartements, Gral, „zu ihm: „Indem wir 
daß er von keinem anderen Vorſchlag hören wolle als] weil er nicht Mitglied des Senats war. Dieſen bei- dem Befehl des ed 6 aiſers folgen, ſo erkennen 
von dem, Er. kaiſerl. Majeſtät Conſtantin den Unter den umſtänden muß man die Ungenauigkeit und ſogar wir, indem wir den Sie kuſtantin Pawlowitſch noch 
thaneneid zu leisten, wie er ſelbſt gethan; daß die jetzt einen Widerſpruch in den Ausdrücken des Foumals zus nicht geleistet babeg befehle $ Kaifer an; deßhalb kön⸗ 
in dem Reichsrath verleſenen Schriftſtücke ihm ſchon] ſchreiber. Da der Großfürſt von der Kaiſerin⸗Mutter nen Sie allein ER en, und, wenn Ihr Entſchluß 
bekannt ſeien und niemals feinen Entſchluß erſchüttert noch bei Lebzeiten des Kaiſers Alexander gehört hatte, unerſchütterlich 1 BR müſſen wir gehorchen; führen 
hätten; und daß, wer ein treuer Sohn des Vaterlan⸗ daß eine Entſagungsacte des Großfürſten Conſtantin] Sie uns ſelbſſ dee derddigung.“ Der Großfürſt war 
des ſei, unverzüglich feinem Beispiel folgen werde. eriftire, ſo bezog er feine Erklärungen vor dem Reichs- damit gern roße pal en, und alle Mitglieder folgten 
Nachdem hierauf, auf die dringenden Bitten der Mit⸗ rath ohne Zweifel auf dieſen Act, und nicht auf die ihm in die Polt alaſtkirche, wo fie in feiner perſön⸗ 
glieder des Senats, Se. kaiſerl. Hoheit die in der] andern, von deren Exiſtenz er erft nach feinem Eide lichen gat 10 en Eid leiſteten, und dann von ihm 
Senatsverſammlung eröffneten, von dem ſungirenden zum erſten Male hörte, zuerſt von der Kaiferin-Mutter, in die Ph 1 mer der Kaiferin Mutter geführt wur⸗ 
Reichsfecretär mitgebrachten Schriftſtücke durchleſen hatte, und dann von dem Fürſten Golizyn. Außerdem, wenn den, Apen 0 die übrigen zur Zeit in St. Peters⸗ 
ſchlug er den Mitgliedern ſogleich vor, ſich in die Hof- der Großfürſt, wie es in dem Journal heißt, geſagt] burg Hie Kai en Mitglieder des kaiſ. Hauſes befanden. 
kirche zu begeben, um dem Kaiſer Conſtantin den ſchul⸗ hätte: „daß die in dem Reichsrath verleſenen Papiere 70 eacht PEN. fo fährt das Journal fort, „hielt 
digen Unterthaneneid zu leiſten. In Folge deſſen be⸗ ihm ſchon lange bekannt ſeien,“ ſo war durchaus keine es Penn vd \ ihres bittern Grams für nöthig, den Mit⸗ 
\riöptete der Minifter der Juſtiz Sr. kaiſerl. Hoheit, daß, Veranlaſſung zu der „dringenden Bitte“ der Mitglie⸗ Ee * es Reichsraths zu erklären; daß die jetzt im 
da er in dem dirigirenden Senat den in dem Reichs⸗ der vorhanden, er möge obige Papiere durchleſen d 6 all g been Papiere Ihrer Majeftät bekannt ſeien! 
og aufbewahrten gleiche Schriftſtücke habe, er ſie[Aber in der Eile wurde das eine mit dem ande wilſch es dieſes nach dem freien Wunſch des Caſare⸗ 
nicht eröffnen werde.“ vermengt, und in der Darſtellung des Journals litt witſch ſelbſt angeordnet ſei, aber daß Ne um gerecht 


Namen und Auftra 22 f * 
: ge des Königs von Baiern bei ſei⸗ 
ner Abreiſe aus Deutſchland zu begrüßen. 


Schifeftäc Ie wurden. Aber kaum — ſo heißt 
es in dem a des Raths — hatte man mit der 
gebührenden des , mit gramvollem Herzen den 
letzten Willen de Katers Alexander, wie er in der 
von dem ſeligen Kaſſer eigenhändig unterzeichneten Ab⸗ 
ſchrift des aller F anifeſtes ausgeſprochen war, 
gehört, als der Graf Miloradowitſch, welcher mit dem 
Amt eines Militär⸗Generalgeuverneurs von St. Peters⸗ 
burg auch die Würde eines Mitglieds des Senats ver⸗ 
einigte, der Verſammlung erklärte, „daß der Groß: 
fürſt feierlich auf das Recht verzchte, welches ihm das 
oben erwähnte Manifeft wi und daß er Sr. Ma⸗ 
jeſtät De — 5 ſchon zuerſt den Eid der unterthanen⸗ 
treue geleiſtet habe“. 

Alle Mitglieder waren auf * Höchſte verwirrt. 
Der Rath, welcher ſtets nur eine ie des Kaiſers 
gebildet hatte, wunde plötzlich in der dennen und 
für das Reich wichtigften Moment, n. Biere duc, 
wo die Frage über die Thronfolge entf iner erden 
ſollte, durch die Macht der Umftände zu © 0 das m 
gewalt e ben — dur Ma- 
nifeft ernannte Thronfolger verzichtet ha 770 
deffen, da fie dem Rath nur mündlich und durch un: 
dritte Perſon gemacht worden, der allgemeinen 7 


W Ende met 1 fährt das u W. f Journals wider die Wah ich in zu fein, dem Verfahren des Großfürſten Nikolaus bei 
„Die Mitglieder des Reichsraths“ — fo fahr Darſtellungsweiſe dieſes Jour wider⸗ die Wahrheit der Ereigniſſe. Außerdem be ndet erfahren des Großfürſten Miketaus 
Journal fort — „wandten ſich nach kurzer Berathung ſprechen ſic wei Umflände ſichtlich: von der einen — eine Einzelheit, * a nach den Hmm Zum Schluß ermahnte Ihre Maf. die Mitglieder 


an den Grafen Miloradowitſch, mit der Bitte an Se. Seite die äußere Eile es zu entwerfen, nach der um] gewöhnlichen Formen nicht in einen officiellen Act die- des Senats, dem neuen Kaiſer treu und wahr zu dienen.“ 


bar 5 \ 0 0 ieben, was es dort gäbe. Der Heiduk meldete: „Sie haben et. 
er Erdbeben zerſtört worden. Arbeit ging an einen Civilbeamten, der früher in Nepal angeſtellt 155 jah Euer Male angeſchlagen.“ Nun ritt der König ſelbſt 
* denn die Sipahis nahmen die ſchätze und er⸗ geweſen. Man werde, ſagt die „Poſt“, aus dieſem aA 15 Eh ip ag Hängt es Doc hie, 
ordeten die Offiziere und ihre Familien, und das Schreiben erſehen, daß die Gerüchte bezüglich der von] Aber dae Spollbld wurde nicht niede, fr gehen, 66 wide d 
Wärndel, was ſich überall vorfinbeh, vollendete das Jung Bahadur requirirten und dann abgelehnten mis Fetzen von der Mauer geriſſen, während an enthüstaſiſches de. 
Berk der Zerſtörung. Alle Civilregierung it zu Ende, üitäriſchen Hilfe ſebr übertrieben waren, und daß die bedoc dem im Schiit Torterüenden, König falgte. =. So, lautet 
le ganze Gegend gleicht einer Feuerflamme, denn jedes Angabe, der Maharadja fühle ſich beleidigt vollkommen [ort, Bericht des genanniän Augenzeugen; ob die Geſchichte auch 
0 6 a Nachbar und wi A at „vollkommen ſ in Potsdam ähnlich paſſirt iſt, wäre intereſſant feſtzuſtelle 
rf zerſtört den ſchwächeren, wird noch grundlos ſei. Es heißt in dem vom 28 Juni datir⸗“ . Wee ee eee 
vor der Nacht von gleichem Looſe ereilt. Nächſtes Jahr 5 Briefe: S H. der Maharadia wünscht daß ich ſchen n Ka ee aue der inäpoleond: 
0 h f y DD a * en Zeit in 3 8 nt, d d 8 ſei 
Tan wir Hun u haben, jetzt iſt die Saatzeit | Ihnen Folgendes mittheile. Als 5 von dem fürchter⸗ fol ſtoßen würde, der die Heleng⸗ Medaille in 4 — —.— 
iemand arbeitet. 1 lichen Blutbade in Delhi hörte, ſchrieb Jung Bahadur daeſel in einigen Stund ich gelöf 
I fi 9 8 .. lagen, wel r f asſelbe wurde ü gen Stunden gänzli löſcht. Die ſofort 
elfe Bb bag — 55 en e helm gal diefigen Refibenten, um ihm zu nee Weinen vi er Me N Rabe FSK Fee e ee Seh di Unfacen de 
Ihe Beſe ten Beſorgniſſe im Fall die Engländer Hilfe brauchten, die urkas⸗BZeit die unverſchämten Gaſthofsre u, ei Wee vi i 
pn Te 15 se Fee Sen ü Ermeſſen a fehr — 1 ie) als in der Eile 55 ach aalen en g e es Meint a aden porn nett 1 1 — 9 
nicht an n. Seit länger als einem möglich, nach dem Kampfplatz kommen werden; und Natürlich werden di en hierdurch auch ihrerfeits zu allerlei] mit Freuden begrüßt, beſendere da vi Ae d bell 
onate iſt man ohne Nachricht von ihnen nur die] d ’ p die A Erwiderungen der ihnen zugedachten Chicanen getrieben. So 1 M eie Acre And beliebte 
l ; = er Ober-Commandant verſprach, er werde die Anwer⸗ präſentirt r einigen Tagen ei * 50 | Kräfte wieder gewonnen ſind. Man hofft dem Theater wieder zu 
amtliche Londoner Staatszeitung meldet di ’ a indeſſen präſentirte man vo se gen einem Berliner auf der Reife |feiner alten-Blüthe zu verhelfen. Es cirenlirt ein Vorſchlag zur 
der dert befindlichen, ohne ihr Wiſſen ha sieht Karla 5 den A N e unn end N SR Eur. (mi Aaſerhe von einer Roa e e eee eagle Sie de dae gelen 
ſchon nach ihrem Tode beförderten Offiziere! — Von |jeren Soldaten brauchte ſo war eine ſolche Abthei⸗ hen Kerzen ebener et aufgefept, hate. unser Kande- wi ehrt, eben wee e a gr a 
Agra wird plötzlich tiefe Ruhe gemeldet; noch nach der lung vor wenigen Tagen von Nepal abmarſchirt. — 


7 — las mit un nich age die Rechnung, griff zu den 
letzten Poſt ſollte die dortige engliſche B x 1 ; ct. „Bougies“, die er ga angezünder hatte und ſagte in feier⸗ 
9 ; eſatzung eben: irry erreicht, al 
falls eingeſchloſſen fein. che Beſatzung eben: | Kaum hatte fie den Ort Bhiſſairrp, „als ein 


cht, lichem Tone zu dem Oberkellner: „Da ſie die Lichter mit 10 Sgr. 
ie Empörung im Nord . Brief von Lord Canning ankam mit der Anzeige, daß berechne haben, werden fie unstreitig {din me fin, ic debe 
Die Emp orden hat überhand genom- alle Ruheſtörung in Hindoſtan zu Ende ſei, und daß 


fie, wie Sie ſehen, nicht benutzt; bitte, nehmen Sie daher die 

men. Einer Depeſche der „Indep. belge“ : : ückrufen mö Kerzen als Trinkgeld.“ Sprach's und ließ den Kellner mit lan⸗ 
. a Indep. belge“ zufolge haben |man die Ghurkas doch wieder zur m möchte. Sie] gem Geſichte ſtehen. Man möge ieh Übiek conſ 

5 die En a nicht melden dürfen, daß die wurden demnach zurückgerufen, Nach einer Pauſe von gem Geſichte ſte ö ge nur dieſem Beiſpiel conſequent 

örfer in Bengalen nun auch aufgeſtanden find nur einer Woche kam ein friſches Schreiben von Lord 


Cantonnement ſieht aus, als wäre es durch ein furcht⸗ Gojraj Thapa, dem Schwiegerſohn Jung Bahadur's, 


bracht wird, hieraus kein Recht ableiten könne, von der betreffen⸗ 


den Geſellſchaft Schadenerſatz zu verlangen. 


a Tu a ͤ — —„— —— 


Local und Provinzial⸗ Nachrichten. 

In 515 Nacht vom 30. Sept. auf den I. Oct. d. J. zwi⸗ 
ſchen 2 und Uhr brannte in Tarnöw ein an der Gifenbahn: 
zufahrtoſtraße gelegene einſchichtige Stallung ab, in welcher ge⸗ 
wöhnlich das zur Beförderung, mit der Eiſenbahn beſtimmte 
Borſtenvieh untergebracht zu werden pflegte. Eine zur Zeit des 
Unglücks herrſchende Windſtille und die in Anwendung gebrachten 
Löſchanſtalten ließen das Feuer nicht weiter um 10 greifen; 


— ..... 
Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 

Paris, 2. Sctober. Geſtern Abends ZpCt. Rente: 
68.321/,. — 

Baron Hübner iſt hieher zurückgekehrt. „Pays“ 
bringt einen Brief aus London mit folgenden indiſchen 
Einzelheiten: Nena Sahib befehlige die Armee von 
Audh und belagere Lucknow; er habe die Waſſerlei⸗ 
tung der Citadelle abgeſchnitten; Havelock ſelbſt ein⸗ 
geſchloſſen (blogue) könne Lucknow nicht zu Hülfe 


kommen. 
Weimar, 2. October. Heute früh 2½ Uhr iſt 
80 ter Kaiſer von Oeſterreich, um ‚7% 
Uhr e. ajeſtät der Kaiſer von Rußland nach 
Dresden abgereiſt. Letzterer kehrt heut Abends 
nach Weimar zurück. Die kaiſerlich ruſſiſche Familie 
wird wegen Erkrankung der kleinen Großfürſtin noch 
einige Tage in Weimar verweilen und erſt am 4. 
October Nachmittags in Potsdam eintreffen. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Boczek. 


Verzeichniß der ae TE und Abgeretſten 
vom 2. October 1857. 

Angekommen im Hotel de Sare: Die Herren Gutsbeſitzer 

Konſtantin Szymczykiewiez a. Polen. Boleslaus Buczyßski aus 


Prag. a 
. i tel de Ruſſte: Die Herren Gutsbefiger Johann Brzeski 
ſeien, ohne daß ihnen irreligiöſe Abſichten unterbreitet worden gänge. 7 dia Due R e e 4. Lemberg, Ludwig Rlkgenefi, Band: 


In Pollers Hotel: Die Herren Gutsbeſitzer Hieronim Lo⸗ 
dyüski a. Oſtende. Stanislaus Jordan a. Baden. Thadaäus Li⸗ 
vowski g. Lubeza. Johann Kuciüski a. Polen. Graf Eduard 
Stadnickt a. Wien. Baronin Johanna v. Krauß, Hofrathswittwe 
a. nr Valentin v. Madurowicz, penſion. Miniſterialrath 
a. Wien. 

Im Hotel de Dresde: Herr Gutsbefiger Karl Trzeciak aus 
Dabrowka. . 

Fi ſchwarzen Adler: Gutsbeſitzer Baron Franz Lewartowski 
d. Polen. 

Ju der Privat⸗Wohnung Nr. 442. G. VI.: Die Herren Guts⸗ 
beſitzer Fürſt Euſtach Sanguszko a. Tarnow. Fürft Ladislaus 
Czartoryüski a. Tarnow. 

Abgereiſt die Herren 8 Franz Znamieckt n. Zembr⸗ 
zee. Bat. Kalirt Borewski u. Tarn. Staniel. Bialobrzeeli 
n. Kawecin. Graf Kaſtmir K Wien. Ignaz Kogane- 
wicz n. Wien. Joſef Gode un jolen. Konrad Fihauſer n. 
Tarnow. Alexander MWielogle nn Zacharias Sucho⸗ 
czewski n. Polen. Florian ar det n. Breslau. Felir Anto⸗ 
nowicz n. Warſchau. n — owski n. Polen. Ladislaus 
Zurhult n. n ede, S obizyüski n. Tarnow. Konſtan⸗ 
tin Brzeski n. Belgien . 1 fi Ferdinand Voith, Kreishauptmann 
n. Czoslau. Peter Slawinsfi, k. ruf. Rath n. Polen. 


. i die S. iſek 1 “ 
Tce fie wenigten_die Speiſekarte ihren Abonnenten“ — 
5 Mildern Sie Ihren Artikel,“ fuhr der Director der Revue fort. 
— „Diniren 1 entgegnete Planche, „machen Sie 
es jo wie ich, 3 ie, daß es meine Sache iſt, die Schul⸗ 
den De Ba & E Nu ih deshalb in einer 

neipe eſſe, 2° 3 iniſtern diniren!“ 

— — * e und in den Annalen der Theaterwelt 
ſeltener Fer ae kürzlich in Paris zugetragen. Ein jüdiſcher 
Sänger Se om Oper, Herr Nathan, weigerte fich entſchie⸗ 
den, am. 8 des 27. Sept. zu ſingen, weil ſeine Religion ihm 
1 5 5 ih angen Tag zu feiern. Da die Direetion auf feinem 

uftreten beſtehen zu müſſen glaubte, jo wandte der Künſtler ſich 
jan ee von Rothſchild, und deſſen Intervention gelang es, dem 
> ensſtarken Sänger den unverkümmerten Genuß ſeines Feſt⸗ 
und Faſttages zu erwirken. 
— Vom Grafen Gru au de la Barre ift ein Buch unter 
m Titel: „Nein, gudwig XVII. iſt nicht im Temple geitorben" 
„erſchienen. Der Verfaffer vertheidigt die (auch pon dem verſtor 


folgen und die 411 ein Ende haben! 230,300 fl; bei den Filialanſtalt 11 257000 fl. Si 
1 % Von ener. eit des Aberglaubene, die die] 230 300 f 300 000 fl; Pfandbriefe im une 
und alle Engländer auch an Orten, wo keine Mili- Canning, abermals die 3000 Soldaten verlangend. meiſten Gebildeten ſich Jong! nicht mehr als befteh.nd vorgeftellt | fe THU 151209000 Mi Pfandbriefe im Umlauf N fl. 
tärmeutereien ſtattfinden N i di ft beordert d. baben werden, zeugt ſolgende Stelle aus einer Schuderung der gz JM „vorigen ee ene wee . 
Mit kleinen Truppenkör „ todtgeſchlagen werden.] Demzufolge iſt dieſe Mannſcha „morgen früh | Hinrichtung des unglücklichen Amelung im bannoverſchen En 95.175,30 1 fl.; Banknotenumlauf 395.428,062 fl.; escomptirte 
fi u kleinen u. örpern iſt fie nicht mehr zu be: von Nepal abzumarſchiren. Halt: „Mehrere Personen ſtanden in der Nähe des Schaffols, Pfenn K. d de Borferüfie auf Align .: ſundien 
iegen; die iſolirten Häuflein der Engländer werden ſich um von dem Blute des Hingerichteten zu ttinken, das der Nach- 74.772,00 fl.; bei den Filialanſtalten II. 102,200 J Tundirte 
daher im Schwalle einer wüthenden Bevölkerung nur * 1 uchertnacht ohnen we See e Teide e 1 
mit Mühe ſelber halten und erſt Ende October oder Wermiſchtes. n Proc ber Scheider F e ee ai Jahre wat am J. Dflsber der Metälvorrath 
| Anfang November können 30,000 Mann neue Truppen]. Gin begüterter Poſtmeiſter 15 dender Deſterreſch welcher zeriſche Srordortbanngeelichaft wegen Nad Pine ig 31.340,705 fl.; der Banknoten⸗Umlauf 386,822,326 fl. 
gelandet ſein! Bis dahin aber ſcheinen auch die füd- im Jahre 1757 ſtarb, hat A feng 4 verſchloſſene Kiſte] welche die genannte Geſellſchaft dem Haufe Rothschild hi übet! Krakauer Curs am 2. October. Silberrubel in polniſch 
lichen Präſidentſchaften Bombay und Madras einer Jahren besen e Ausbrhdtid, en ae e EEE Ueber das Vorurtheil va. — n K 1 ** i Pre 2 —— 
43 hi e = N amente Iri i Den Einen f 3 . verl. . Preuß. Ext. =, pen 1. 
N bedürfen zu ſollen, und zu dieſem Zwecke beigejegt, daß der Inhalt ber Kiſte für die Gegenwart werthlos gericht je Fim deſnlbe Eniſcedung e eee verl. 96 ¾ bez. Neue 88 alte Zwanziger 107 ½ verl. 405% — 
r. da die eee — cenſirt wie ſie iſt — 8 = — — r h werde. noch eine Unterſuchung darüber angeordnet 695 und welchen Ein⸗ Ruſſ. Imp. 8811. Nabel end d a 1 holl. 
gt, daß man weder die Madras- noch di mbay- Die Eröffnung 8 m; ſie enthielt viele fluß der 2 jener Actienzahl au . f Dukaten 4.48 4.43. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.50 4.44. Poin. 
Ar Wr; bell M 8 och die Bo 5 2 vor 100 Jahren gangbar geweſene Gegenſtände, die ſeitdem die wi 7 — 9 - andern Angabe [den Sour gehabt mo Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 99 98½. Galiz. Pfandbriefe 
mee den Rebellen gegenüber für treu halten dürfe,] Zeit zu Raritaten umgeſtalter hatte. . Gin D 75 e“ Nach einer andern Angabe hätte das Obergericht aller ig. 800 
| 000 led . } jet zu- Amn . amenhut von 1757, dings ſich in der Hauptſache für das Haus Mothſchild entſchie⸗ nebſt lauf. Coupons 82/81 ¾8. Grundentl.-⸗Oblig. 80½—79 J. 
„ Mann wiederum viel zu wenig. Alle Wahr: eine Geldborſe, dit damals in Gebrauch geweſen, verſchiedene ] de ie S r Ermittl Be J.] National⸗Anleibe 83—82½ obne Zinſen 
ſcheinlichkeiten ſprechen deshalb für längere und minde⸗ Gelegenheitsgedichte, Theaterzettel, Ankündigungen, Petter, digung an bas Beg eg. rg Höhe der Entſchä⸗ onal⸗An 8 ohne Zinſen. 
ens im Anfang zweifelhafte Kämpfe. dr a ce fle gane ä die 22 Tir Zun⸗ Die Berichterſtatter der Pariſer „Preſſe“ über die Stutt⸗ 
tu „Preß“ und „Herald“ genießen die traurige e intereffanten Inhalt der geheimnißvollen * Hen Con gen it in ana ab nen der dend lt 
ung, zu Beidemihrer früheren Behauptungen auf eine rs 8 Sächſiſch⸗Regen in Siebenbürgen fand man am 18. chen ihn daher mit anderem auszufüllen. Die geiſrreichſe Wahl 
enge thatſächlicher Beweiſe für die illoyale Stim⸗ ae vor geibriebenen Brandbrief, worin ver- hat ohne Zweifel ein Pariſer Feuilletoniſt aon der ſeinen 
mung der hindoſtaniſchen Bauern hindeuten zu können. Er 1 a e ＋ welche die Schule einer jremden Leſern erzählt: Unter den Seltenheiten des reichen Deutjchlands, 
ie „Preß“ ſagt u. A; „ent 1 ie feld,, ra 1 ls due Schule ihrer Glaubensgenoſ welche die Taſel des Königs von Württemberg bei der Auweſen⸗ 
on aller Mitſchuld i diefer roßen Verſchwörung ſo S zu 3 15 10 genfalls am 20. Abends 7½10 Uor die [heit der beiden kaiſerlichen Gäſte aufweiſen wird, befindet ſich auch 
fh er itſchu in 9 daß die Früchte eng- Stadt au = en angezündet werden würde; ferner jollten [ver berühmte Roſenwein, au den die freie Stadt Bremen mit 
fi i find, wie kommt es dann, daß di 1 ug⸗ Fan Pe: egner Herren binnen zwei Monaten 50,000 fl.] Recht ſo ſtolz iſt. Nur die Bürgermeiſter dieſer Stadt dürfen be⸗ 
ſcher Handarbeit — nach dem Schreiben eines Offi- bereit halten, wo nicht, würde tem Menſch in der Stadt under kauntlich einige Flaschen davon zur eigene ö 2 
8 - j 5 155 u 2 k ge Flaſche zum eigenen Bedarf oder als Ge⸗ 
ders en marche — aus Eingeborenen beſtehen, die ae en Dieſer Brandbrief war am Bezirtsgebäude an⸗ſchent an Souveräne und fremde Fürſten abziehen. Die Geſchichte 
man zu Vieren und Fünfen an den Bäumen neben —— Ak Armani 5954 elle a 155 nen giant day dem jede Flaſche heutzutage fait 11 Millio⸗ 
der Landſtraße aufgeknüpft ſieht. Die Maſſe des Volks] gemeinſten Schrecken, zwar ging der 20. ruhig vorüber, iadeß tragt 54% Dad. 225 65 2 bad a etwa ein Druckfehler — 
mag recht loyal fein; aber wozu haben wir fo viele [werden noch immer die umfaſſendſten Vorſichtsmaßregeln getrol ſes in Deutſchland Niemand —.— 3 und ON hrgeit 
Könige, Nawabs, Rajahs, Ranees und Mulwis ein⸗ E 15 Bürger vor, 45 nach Weit 9668 2 der ſtatiſtiſchen Berechnung, — — die Schägung 
VVTVCV%%%ͤ 
j er bo ; e ee n v älte 
Der Herald citirt ein halb Dutzend Briefe von Offi⸗ botenen Sees “erinnern, das an 13. Juni diejes Jahres zur denlſchen Kellern und befindet ſich unter dem pottigen. Rathhaufe 


. 8 22 \ . d h 
tiven individuellen Mitleids ſich beſtimmen ließen; daß | quemer zu leſen Ar W vo Potsdam dem königlichen Stadt. 


ſchloſſe gegenüber, rechte, wenn man über d 


8 db Delhi hatte Jenana verlaſſen und ſich nach Durch die Sasch en e bereue pa 
M begeben. \ b . 5 ui als er eben die Jägerſtraße berauf ritt, 
„Morning Post“ veröffentlicht ein Schreiben von eit den Heiducken nach dem Fürſtenbauſe gesch nachzu⸗ 


In Folge d f an feiert werden; er 

er getroffenen Maßregeln leiſteten | den; dar rühmlichft Peanut S Tanz © 
demſelben Tage — ae die Civilbe⸗ 3 5 bam das 50 jährige, Jubiläum ſeines Sängerwirtent: Lear, dem Drama Chafefreare', 8 
. — neuen Kaiſer den Eid, und ein expreſſer Choriſt * A — zuerſt im Joſephſtädter Theater als Der kürzlich verſtorbene franzöſiſche Schriftſteller Guſtav 
a i i .. ne ‚betreten. RR - 
Recta W die Abſchrift von dem Journal des Bunſen hat auf den Verſuch, ihn zu einem ungläubigen fachen Unaunehmlichteiten, die ihm e aunig: 
Rei den kurzen Berichten Olenins und des und Nichichriſten zu ſtempeln, einfach damit geantwortet, daß er] gen, ſatt bekommen, und entſchloß nc. Hiſtorifer zu werden. Er 
Fürſten Lapuchin Warſchau. Außerdem wurden Tags darauf feinen Eintritt in die Gvangelical Alliance eee 
mit Berichten über die Ei noch andere Ex⸗ ri welcher mit ihm zugleich zwei ſeiner Sohne beitraten. Der ſich verpflichtete, dir eine Summe yon, 30,000 Fr. innerhalb drei 
preſſe abgeſandt: — Eidesleiſtung n ſein Adjutant one Nachtrag zum Verzeichniß der in Berlin Zugetretenen hut] Jahren eine vollſtäͤndige Geſchichte von Fah 8 ge 
Laſarew, der ihm dem Großfuͤrſten an ihn mit dieſen Söhnen auf, von denen einer Hauptmann a. D. zu schreiben. Jedes Vierteljahr ſellte ein Band erſcheinen, und 

Ba ic Oberprocurater im Senat beige: in London, der andere Gutsbefiger in der Nähe von Bonn. Eine] durch eine eigenhändig geſchriebene uſel verpflichtete ſich Gu⸗ 
gebene Beamte Nikitin ꝛc. Adreſſe, die in Folge des Vorfa ls an ihn gerichtet werden ſollte, ſtav Planche für ſeden Monat Wessögerung in der Ablieferung dee 

Laſarew nahm folgenden f zu digen Brief von und welche in den erſten Tagen 800 Unterſchriften trug, den Bür⸗ Manuſcripts zu 1000 Fr. Schadenerſatz. Das Geſchichtewerk 

Nikolaus mit: „Geliebter Co nen J erfcheine vor germeiſter Berlins an der Spitze, wußte Ritter Runſen noch recht⸗J[wurde im „J. des Döbats“ angekündigt, wer es aber nicht ſchrieb, 
meinem Kaiſer mit dem nftantin! eine 


zeitig abzulehnen. 5 war Guſtav Planche. Der Vertrag ſchlummerte ſanft unter den 
verbunden bin, und den Eid, durch welchen ich ihm Fräulein Giſela von Arnim, die Tochter der genialen Papieren Hetzels. Er ſchlummerte bereits 6 Jahre, als Planche 


5 2 i ; n mich Bettina, ſieht im iffe, zwei Bände D i eine 
Umgebenden in De Ruhe, ihm ſchon mit alle veröffentlichen. Begriffe, 3 ramen auf einmal zu der den Vertrag bei ihm ſah, gerieth in Unruhe. Jetzt, wo 


; ö n dem Augenblick geleiftet, * Der ant ; len i te Hetzel ſei derung] benen ; ; Eifer ver⸗ 
wo uns die Nachricht von dem bä 8 ücks⸗ der tünftige Leiter des Krellſchen Theaters hatte Planche zu zahlen im Stande war, kenn eine Forderung] benen Dr. Chevalier de Carro mit unerſchütterlichen de 

ide i ärteſten aller Unglücks“ bekanntlich zu ei itoſtücke fü i liend machen; dieſelbe betrug, bereits 7 Fr. Doch der] fochtene tung, daß der Uhrmacher Naunderff der Sohn 

pärteft 2. dan Gelegenfeieäice für den „16. Janunz sine chene t wem er bs Jun han habe und sheilte die | des Angel den &ubtiige XVI. geek e Va need n 


falle traf. Wie leide ich mit dir ; klich 
find wir alle. um Gen willen elch ung A, und 
laß uns nicht allein. Dein Bruder, dein treuer Unter? 
than auf Leben und Tod. Nikolai.“ 


Preisbewerbung ausgeschrieben und die Beſtimmung getroffen Schrifiſteller wußte, mit wem er es zu heil 

daß eines der Agende Stücke jedenfalls für das 00 este er⸗] Beſorgniſſe ſeines Freundes nicht. As Hesel Frankreich zu ver. 
klärt werden müſſe. Die zu Preisrichtern ernannten Herren (zwei laſſen und nach Belgien überzuſtedeln | A kan g be benſeld 
Schriftſteller und ein Mitglied des Hoftheaters) haben nun, nach⸗ Muſterung unter ſeinen alten Papieren u fand unter A en 
dem fie = bisher eingegangenen Stüde durchgeleſen, ihr Manz auch den Vertrag mit G. Blanche. Er ſandte ihm denſel ben ein⸗ 
dat zurückgegeben. Wie es heißt, And die Linſendungem ter fach zurück. br llen Verbi 
Art, daß die Preisrichter ſelbſt für das „ beſte“ nicht mit ihrem Von der Unabhängigkeit, welche 1 unter a 8 t thält: 
W ge wollen. 5 Nen zu wahren wußte, erzählt man eek. eines Se 

Das Theater de la Gaite in Paris ſiudirt gegenwärti irector einer in Paris erſcheinenden nne Sen ages i 
ein Stück von Dupenty ein, das den Titel „Pere Herter führ von ihm einen Artikel, 2 Miniſter, welcher Schriftſteller[ wohl er ſeines Zeichens ht e ee en Maler 


n Balzac, die Wi ; d ; wenig angenehm fein konnte. iſt — d DR i Aſteroi 
rau vo zac, die Witwe des bekannten Romancier, hat nun und Staatsmann zugleich war, ii dieſen Artikel abdru der a Laber er gaht der Asteroiden ift fomit | ü 


inen Proceß gegen den Verfaſſer ein eleitet, indem ſie behauptet, „Wie können Sie verlangen, daß! ; ie auf 
— derſelbe den Öegeufand — * Titel ſeines Cle einem er zu Bu, „ex iſt 5 eichnet, m . bei dem] und die der Planeten — 
der bemerkenewertheſten Capitel der „Comeie Humaine“ entnom⸗] Miniſter dinirt.“ — „Das Piner de cheint noch aus⸗ — — 


men habe. Der Verfaſſer verteidigt ſich auf eine ſeltſame Weise, gezeichneter geweſen zu fein, als mein Artikel,“ erwiderte Planche, 


dorf in Delft in Holland am 10. Auguft 1845 geſtorben, und 
fein Grabſtein trägt die Inſchrift: b, XVIII., 
Aare e u 7 3 pe 10 Banz sol ua un 
ormandie).“ Die rift des Grafen 5 
intereſſanten 9 hein, und das Gepräge der tieſſten 
Ueberzeugung an ſich tragen. 2 1 > 

= Am 35. v. M. wurden Joldſchmt e ent- 
deckt. Der Entdecker ift Here der — ob⸗ 


* 


Aehnliche Schwierigkeiten wurden auch i u 
laut, wo beſonders Erzbiſchof Philaret 10 ncht Vene 
Kali N) hier beſchwich⸗ 

2 2 A N 5 
| Bee fh FE aan au. 
> 
und Literatur. 


* Iu Wien 1 8 im nächſten Winter ein ſeltenes Feſt ge · 


— 


7 
= 


Antliche Erlaſſe. 


3. 3866. Ediet. (1164. 2-3) 


Das k. k. Bezirksamt als Gericht in Biala bringt 
zur allgemeinen Kenntniß daß die dem Alexander fort- 
ner ſub Nr. 166 in Biala gerhörige Realität ſammt 
Zugehoͤr nach Maßgabe des Schatzungsactes vom 23. 
October 1856 3. 4590 und des im Protocoll vom 12. 
September l. J. 3. 3866 gemachten Zuſatzes, wegen 
an die Schwarz'ſchen Erben ſchuldigen 200 fl. CM. 
e. s. e. mit Benützung der im Edict vom 30. April 

1857 3. 947 geſtellten Licitationsbedingniſſen, bei der 
zum 29. October l. J. Früh um 10 Uhr hiemie ange: 
ordneten dritten exeeutiven Feilbiethungstermine auch un⸗ 
ter dem mit 1080 fl. 48 kr. CM. erhobenen Schätzungs⸗ 
werthe hintangegeben werden, und ein jeder Licitant das 
Vadium von 109 fl. CM. zu erlegen haben wird. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Biala, am 19. September 1857. 


Kundmachung. (1174. 1-2) 
Dinſtag, den 6. dieſes Monats Vormittags 10 
Uhr wird ein ſtockblindes k. k. Dienſtpferd plus offe- 
renti am Kaſtellplatze verkauft werden. 
Mr Wovon hiermit die allgemeine Vetläutbatung ge 
ieht. 14 . 
Vom k. k. Großfürſt Nicolaus von Rußland 2. Huſa⸗ 
ten⸗Regiments⸗Commando. 
Krakuu, am 1. October 1857. 
3. 7714 Verlautbarung. | 
Vom k. k. Vorſtande ftrafgerichtlichet Abtheilung des 
Landesgerichtes wird die Ein⸗ und Ausſchmiedung der 
Sträflinge für das V. J. 18578 an den Mindeſtfor⸗ 
dernden mittelſt öffentlicher am 13. und für den Fall 
des Mißlingens am 14. und 15. October 1857 abzu⸗ 
haltenden Licitation überlaſſen werden, zu welcher die Li⸗ 
citationsluſtigen eingeladen werden. 
Krakau, den 26. September 1857. 


Privat: Inſerate. 
Die 
Gummi-Galoſchen 
Fabriks⸗Niederlage 


von 


C. SELTENHAMMER 


2 
aus Wien, 
bier zur Meſſe am Ring vis-a-vis det k. k. Landes⸗ 
regierung, empfiehlt ſich mit einem großen Sortiment 


amerikaniſcher und Meithofer 
fl 


(1175. 1-8) 


Ueherſchuhen 


zu ige Preiſen, und zwar: Kinder⸗ von 1 fl. 

1 fl. 30 kr., Damen- zu 1 fl., 1 fl. 20 kr., 1 fl. 40 

kr., feinſte 2 fl., Herren- 1 fl. 30 kr., 2 fl., 2 fl. 30 

kr., feinſte 3 fl.z neueſte Gummi⸗Ueberſchuhe, ohne Bei⸗ 

hilfe der Hände auszuziehen; Herren⸗Stiefletten in Lack 
Kalb: und Juchtenleder ferner 


in Baumwolle von 1 fl. 30 kr. — 3 fl., in Seide 
trotz dre hohen Seldepreiſe zu den alten Pteiſen zu 
5½, 6, 6½ bis 12 fl., engliſche Patentſchirme 15 
Loth ſchwer. Reiſetaſchen, Herren- und Damentaſchen, 


Geldtaſchen re. 
Billigſt feſtgeſetzte Preiſe. (1166. 3) 


J, MATZNER 


aus Wien, empfiehlt fein 
2 Juwelen-, Gold- und 
Silberwaaren - Lager, 


dann alle Gattungen 


UUBBN 


von Gold und Silber. 
as Verkaufs Par befindet ſich Grodzker Gaſſe 
* Ri r Georg Göbl. 


D 0 
Nr. 36 vis- 


2 160. 3) 
Einladung zus Pränumerafſon auf den 
„ES TER II Orb. 


Die warme und conſequente Woite der geſamm⸗ 
ten Intereſſen Ungarns iſt 46 * Worzugsweiſe, die 
den „Peſter Lloyd“ zum beliebteſten Blatte in Ungarn 
gemacht. Wir freuen uns dieſet Ae 
mehr, als wir das reiche Material, 
lig aus den entlegenſten Staͤdten u 
zufließt, gewiß nur ihr verdanken. 

Im Beſitze der wichtigſten journa 
aus der engliſchen, französichen und preu 
ſtadt, liefern wir ſämmtliche Nachrichten 
ſten und Norden Europa's dem ungariſchen 


In der Buchdruckerel des „OZAS“. 


— 


liſtiſchen Que 
ßiſchen Peg 

aus dem We: 

Leſer meiſt 


anderen Blätter J Zusendung Heiwiß zu ſein, wolle man Beſtellungen recht Homöop athie! 


früher, ſehr oft ausführlicher als die 


Sein ganz beſonderes Augenmerk richtet der „Peſter] bald und zwar dei der nächſtgelegenen Poſtanſtalt machen. 1 
Lloyd“ zu das merkantile Leben in Ungarn. — Das Blatt erſcheint täglich in zweimaliger Ausgabe. Herr Med. Doctor 
mpelſteuer 2 fl. 45 


4 * * 

Stephan Kduard v. Keler, 
früher mehrjähriger Aſſiſtent des renommirten Lemberger 
homöop. Arztes, vi Dr. Schréter, hat ſich ges 
genwärtig in Krakau ſtabil niedergelaſſen, und hält 
die Ordinations = Stunden in ſeiner Wohnung, St, 
Johannes⸗Gaſſe Nr. 472, 2. Stock. Frankitte Brieft 
ärztlicher Conſultation, werden, bei gleichzeitiger Abſen⸗ 
dung der verordneten Arznei, allſogleich beantwortet. 

(162.25) 


Quartalprris in Frankfurt incl. Ste 
kr.; in den Ländern des Fürſtlich Thurn: und Taxis'⸗ 
ſchen Poſtverwaltungsbezirks 2 fl. 95 kr.; in den Staa: 
ten des deutſch⸗öſterreichiſchen Poſtvereins 3 fl. 15 Er; 
in ganz Preußen 2 Thlr. 15 Sgr. incl. Stempelſteuer. 
— Inſerate, welche durch unſer Blatt die weiteſte 
Verbreitung finden, werden die vierſpaltige Zeile mit 4 
kr. berechnet. (1117. 3) 


Frankfurt a. M., im September 1857. 
Das Comptoir der Zeitung „Deutſchlaud.“ 


Pränumetations⸗Bedingniſſe: Für Peſt⸗Ofen täglich 
zweimal ins Haus geſandt viertelſährig 3 fl. 30 kr., mo: 
natlich 1 fl. 10 kr. — Mit Poſtverſendung vierteljäh⸗ 
rig 4 fl.; für die beſondere Zuſendung des Abendblattes 
monatlich 10 kr. 

Man pränumerirt und inſerirt außerhalb Peſt-Ofen 
mittelſt frankirter Briefe, denen der Pränumerationsbe— 
trag beigefügt iſt, bei allen k. k. Poſtämtern. 

Inſerate werden mit Rückſicht auf eine möglichſt all: 
emeine Benützung des Journales billig, und zwar wird 


unfſpalt ie de einmal ion mt rl 
die fünfſpaltige Petitzeile bei einmaliger Inſertion mit ung Ri Wiener Börse-Bericht 


6 kr., bei zweimaliger Inſertion mit 5 kr., bei mehr N 5 
aliger Inſerti i 1 7 vom 2. October 1857. Geld. Baatt- 
m Inſertion mit 4 kr. berechnet. (1116. 2) Ein Gewölb Aachen e 8 zu 51 le 50 3% F N 
i i Anlehen v. J. 1851 Serie B zu 5% 3—93 0. 
Einladung zum Abonnement £ % 7765 — 2 venet. Aulehen zul 5 95—95 1 
auf die ſammt einem Zimmer iſt während der gegenwartigen Saceſceeſankunde zu 5% Nin bits! A 
in Frakfurt d. M. täglich zweimal in Großfolioſ Michael⸗Meſſe zu vermieten. 1700 „ % Ae 
? 5 5 } 1 : i 563 ra⸗ detto I 64—64% 
erſcheinende Zeitung Nähere Auskunft ertheilt die Expedition der l 8) detto „ 3% 50%/— 1 4 
cc kauer Zeitung.“ 110 detto 247% 117 
— — eee f detto ost 10 16¼½ 16 ½ 
n N H Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. sr BEA Sara 8 
„ ®. Der große ſchwärze afrikaniſche aenbunger ne 95—.— 
f dig Riefen⸗Clephant, ſowie die übrigen ER delts u 4% 3 
Wie bisher wird unſer Blatt auch künftig auf dem Dyer find täglich von früh 8 bis Grunden Obl N. Def 0 30 8 Fee 
Gebiet der politiſchen Tagesgeſchichte, der Literatur und g Abends 8 Uhr in der neu erbauten] detto v. Galizien, Ung. 5 1 5% 5 79—79 ½ 
105 inn Zeitfragen die 1 8 und] . 1 Bude vis-A-vis der ehmaligen Na⸗ 1 DE übrigen Kronl. „ 90 n 85—87 
as Re i i eife fi ar 4 ern . Parey j Banto-Obligattonen „ 2½ / 62 —63 
bendhen, N 3 e e tional = Kaferne nächſt der Kirche PH a 5 oller nalehen nt ee 98355 
Nn 2.1 S i u geſtellt. Die Kunſtpro⸗ etto 4 9. an loc dl 1 — 
als geeignetes, den wichtigſten Bedürfniſſen der Gegen⸗ e ae 1 9 detto > 1 4% . 19 
wart entſprechendes Organ zu dienen. Die immer ſtei⸗ W za at ephe ; Sonio-Nentideine, , „1 
gende Theilnahme des Publicums ſetzt uns in die Lage, Miss Fanny AR . 
nicht nur die gediegenen bisher an unſerm Blatt thätig . ; . lat: die Fütterung dagegen Galtz. Pfandbriefe zi 4% 82—82 
getweſenen Kräfte in den verſchiedenen Fächern der Pu⸗ werden zu jeder Tageszeit gezeigt x; übe Bernina Feckbaßt Prior Ob „ 5% 8484 
BER fi e N: ! ige e „ 85 —8 
bliciſtik zu ethalten, ſondern die Zahl unſerer Mitarbei⸗ ing 1 . er ute Abends Rate: ee eee e 79:0 
ter auch durch erfreuliche neue Acquiſitionen bereichern N idt Aoyd detto (in Silber) „ 5% „ „„ 8889 
zu können. — Um der rechtzeitigen und vollſtändigen C. W. Schm . 3% Prioritäts⸗Oblig. der Staaks.Elſenbahn⸗Ge⸗ 
N ee s W Alen ellſchaft zu 275 Francs per Stück. 107-108 
! * der i ee e 977-978 
1 % Pfandbriefe der Nati ank 12 iche 99 
Bekanntmachung! V 
1 K „ „ N.⸗Deſt. Escomtple⸗Geſ. 1 5120 % 
% M, ee Eiſenbahn. are 
[7 [7 ordbahn „ee 176 
„ Stgatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. 274½¼ 274% 


Kaiſerin⸗Eliſabeth⸗ Bahn zu 200 fl. 

‚mit 30 pCt. Einzahlung 
Süd⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn 
Theißbahn . 
Lomb. venet. Gifenb. ; 


100% -= 100%, 
101%, 101% 
100% 100% 
238 ½—239 


Bedeutend herabgeſetzle Preile 


Gültig bis Ende der Meſſe. 


Mn f „ „ Donau-Dampſſchifffabrts-Geſellſchaft. 539540 
2 detto 13. Emiſſion . 3 
1 era E mu et teile um ; en ed a enen 0 565-367 
} „ „ Peſther Kettenbt.-Geſellſc h. 62 64 
f 1 „ Wiener Dampfm.⸗Geſellſc h. 72—74 
5 „ „ Preßb. Torn. Eiſenb. 1. Emiſ i.. 20—2 
eo „ „gG⁶detto 2, Emiſſ. mit Ptiorlt. 29 
Zün Esterhazy 40 fl. g. 9277797 14 
verkaufen wir von heute an den Reſt unſeres noch gut aſſortirten Lagers von R 2% 0 
— = echten r „ Keglevich 10 „ 1/17} 
=—— — „ Salm 40 Ya 
. „ St. Gendis 40 „ 3339 
4 4 * 13 ' 1 8 Faule 10 8 M. t. 0211 . er 
205 „ Clary 40 . Y— 40% 
| einen Aren. Ae hai 97 
—.—. (Use.). 105% 
a zu 1 . ulareſt (61 T. Si 5 264 
Jusbeſondere machen wir noch aufmeraſam auf eine Partie von n 420 
hai Pi , 92 Frankfurt (3 Mon.) 104% 
2 9 2 1 Hamburg (2 Mon.) 767% 
III E et 2 1 = % Livorno (2 Mon.) 103% 
7 e 1 6. 10 10 
’ Mailand (2 Lon.) 9 
ſo wie auf Paris (2 Mon.) : 121 ½ 
Ralf. Münz⸗Ducalen⸗Agio. 770 2 
Napoleonsd' or 9˙10 


Engl. Sovereigns. . 
Ruſſ. Imperiale 


230 Stück Leinwand von echtem 
Handgeipinnit gearbeitet, 


10 16 —10 17 
K 825 


— 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 


Abgang von Krakau: 


von der ordinärſten bis zur feinſten Gattung. io Beanie ( ur, J u Aenne deen e 
5 le ( um 6 uhr 10 Minuten Morgens. 
4 | 0 8 r (um 3 uhr 25 Minuten Nachmittag. 
un Watch . um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 
0 Ankunft in geraten. e 
anne, Ef N. 
2 Lu. von Wien t N00 Il 115 10 Minuten Ab 
* 2 2 E 2 . um 8 rt ends. 
Leinen-Waaren-UMiederlage ur Eliſabeth-Brücke in Wien. von m u. ö um 2 Ubr 55 Minuten Nachmitlag 
. : i A 
Um jeden Irrthum zu vermeiden, da der Verkauf e augen ee Munde. 
nach Kratau N um 12 Ubr nach . 


die ſer ſtaunend billigen Leinen⸗Waaren 


nur allein im 


HOTEL DRESDEN 


bitten wir genau auf unſere Firma zu achten. 

Beſtellungen von Außerhalb zu den bereits bekannt gemachten Preiſen 
werden aus unſerer Haupt⸗Niederlage in Wien, Stadt, Spiegelgaſſe 1088, aufs beſte 
und ſchnellſte beſorgt. 


Verkaufs⸗Local: 


K. k. Cheater in Krakau. 


der Oirection des Friedrich Blum. 
Untg es den g. Li Seat. 


Theätre pare. 
zur Vorfeier des Namensfeſtes Sr. Maj 
‚ „FRANZ JOSEPH 1. 
Bei Beleuchtung des äußeren Schauplatzes. 
2 e von verſchiedenen 
Geſangſtücken, 
darunter eine Piece, in polnischer eig ausgeführt 


ſtattfindet, 


2 


| Specifi N 1 1 7 
ace aten ee. ze, eee ene de k 
der dun des Windks der Atmosphäre in der Luft Lale d. A Mit ade un 4 h: 
. — — von Il fi ö 
38 ER Ten heiter nt. Wolken einander gewachſen. 
€ . 


’ 


Anfang um 7 Uhr. — Kaſſaeröffnung um 6 Uhr. 
Mit einer Beilage. 


heiter 
heiter m. Wolken 


W S. W. 1 
Nuten Okaphiieki, Bugorueeret = Geſchäftsleiter 


Samftag, Deilage zu Ur. 225 der „Krakauer Zeitung.“ 3. Detbber. 1852. 
— —— — . S. 


in spezieller Anwendung auf die medicinische 
Klinik, n von 4—5 Uhr 

2 Nackt, von Demselben. Bauch 
istorya Magnetyzmu 'zwierzecego, W Pigtki o 
godziny 4--5 po poludniu; Tenze. — (Ge- 
schichte über den thierischen Magnetismus, 
Freitag von 4—5 Uhr Nachmittags von Dem- 


Antliche Erläfle. 


. Ul. Ankündigung. e 


— — — in die Erforderniß der im Wege der Subarrendirungs Verhandlung ſicher zu ſtellenden Militär⸗Verpflegs⸗Artikeln, dann die Termine, selben) 
an welche er enommen werden. - n). n —.— ee 
rt af Se r deen werden demnach angewieſen, die Aufkündigund in Äbsen Territorien, dann in den befindlichen Synagogen mit dem Bei⸗ ug dr, ern k.. u. Prof. Pr. Heschl. 
ſabe E i — aß die Unternehmungsluſtigen ihre mit dem 5%, Vadium verſehene Offerten verfiegelt der Subarrendirungs⸗Commiſſion zu überreichen, und S 5 Donnerstag und erg 
ſich Ne — * 5 ſonſtige Vermögensumftände mit obrigkettlichen Zeugniffen auszuweiſen haben, ohne welchen mit Ausnahme ſchon bekannter verläßlicher Spe⸗ 2½—35 Uhr Nachmittags, von Demselben. 
culanten, — 7 und Gemeinden, zur Verhandlung ſonſt Niemand zugelaſſen werden wird. N N tar die 3 ichte der Mediein, am Sametag 
igna am ten 185 23 Bu bestimmenden St do abi 
eu von Demselben; 
Allgemeine Pathologie; täglich. von 9—10 Vor- 
mittags, vom k. k. 0, ö. Pro£ Dr. Skobel. 
Allgemeine Arzeneimittellehre, Montag, Mittwoch 
und Freitag von 2—3 Uhr Nachmittags, von 
Demselben, 


3 2 us weis 
über die im Subarrendirungswege ſicher zu ſtellenden Militär⸗Verpflegs⸗Bedürfniſſe, alles im N. Oeſterreichiſchen Maß und Gewicht. 


Die Erforderniß beſteht 


Die Subarrendirungs- Verhandlung wird 8 Receptirkunst, Dinstag und Donnerstag von 2—3 
In der täglich in Portionen moni inn denn wende 1 Medieinische Klinik in Verbindung mit dem Vor- 
n zZ 7 0 2 . A - » 
a" Mila” Te’ıe 12 58 1 rund Maß Brand | artendirumpperhan- Anmerfung. daft der speziellen Pathologie und Therapie, 
3 1 ˖ (S2 rere [Pelt auf die Pachlzeit täglich von 8—10 Uhr früh, vom K. k. o. ö. 
In Am Tage eee eee eee 5 AN en a Prof, Dr, Dietl. 0 
3 ni ( 8 2 23 5 5 2 8 E 5 Ueber Auscultation und Pereusion, 11 5 Sam- 
2. 5 12° a 0) -asrars bon bis 95 Rn Uhr früh, (publicum), von 
ü Demse 106 * 6 
Rzeſzow 13. October 1857. eſzow 25020 126 60 ——[— 21 Chirurgische Klinik in Verbindung mit dem Vor- 
3 9 N 80 64010 33 16 40 20 3 —I-—I- | trag der speziellen chirurgischen Pathologie 
aa are | 1. el EL] 1.6 2. emal des Monats und Therapie, täglich von 10-12 Uhr Vor- 
przeworek 12 &| Przeworsk en 30] .5|.6| 24.201 18:71 I] 7 00 für Durchmärſche mittags, vom k. k. O. 6. Prof. Dr. Bier- 
In dn an e Pa Bed Br ln Bu Ta Age || eee nen 
Zolynia 6. 7 „ Ze N een i 2 = r Dur e . N f 
Glogow S. „ JI Giogow 166320 4 6 4 162% [ . De. Ende April o. Praktische Uebungen in den chirurgischen Ope- 
Lezaysk 5. 7 8 = Lezaysk 1 — 15 — 311 1 1% — 4124 — er alternative big . ade wöchentlich von 3—5 Un 
i 8 Bow 31144 al 64 1612470 nl Ende Julil858 Nr 
Sedziſzow 2—ů „ Sedziſd ie ee ee a mal des Monats] Nachmittags, von Demselbem, 
Tyczyn 114 Tyczyn 24121 —— 12 -I al -1 81-1 -I 5 für Durchmärſche] Chirurgische Verband-Maschinen- und Instrumen- 


tenlehre mit den dazu gehörigen Demonstra- 
tionen und Uebungen, an und Donner- 
st Yin 3—5 Uhr Nachmittags, von Dem- 
selben, 


Anmerkung. Die alternativen Anbote müſſen derart geftellt werden, daß fie für die ganze und zwar entweder vom 1. December 1857 bis Ende Juli 1858 gelten 
können, indem Anbote welche nicht in dieſem Sinne fein werden unberücfichtigt verbleiben. Das Brennöl muß rein unvervälſcht geruchlos, daher be: 
ſtens geläutertes Rapsöl ohne Bodenſatz ſein; der Docht hat ſchwach gedreht aus Baumwollgarn in einer der Dochthilſe angemeſſenen Stärke zu 


— Vortzäge über ed ede und gmbu- 
CCC 

an der k. k. Krakauer Univerſität, für den Winter⸗ EHRT: a diebe Mereurii et Veneris hora 6 8 3 Unt Theoretische Geburt Pee 1 b 0 6 von 
Semefter 18 85778. vi Beh nu maddin use, . K 21025 n — alen de Dr, Bar 7414 K 7 — 2 ee 

woch, Freitag und Samstag von 11—12 Uhr, Montan- Industrie, R er der Praktische Geburtshilfe sammt Klinik, ti Anh, voh 


8—9 Uhr Vormittags, von Demselben, 
Frauenkrankheiten, Montag und TR en von 
3—4 Uhr Nachmittags, vo mselbem, 
Gexichtliche Muse, din ich 105 12—: ‚Uhr, vom 

k. k. o. ö. Prof. Dr. Bryk. 


Allgemeine Bemerkungen. Da 

1. Sämmtliche nicht ausdrücklich als unentgeltlich bezeichneten vom Splawitski. Montage und Samstage von 1—2 Uhr Nach- 

Kollegien werden um das geſetzliche Minimum des Kollegiengel⸗ B) Uechts- and ſtaatswiſſenſchaftliche Facnltät. mittags, vom k. k. o. ö, Prof. Dr. K oz R- 
des geleſen, und find den von der Honorarpflicht ganz oder theil⸗ a ski; im Saale N. 1. 

weiſe Befreiten ganz unentgeldlich oder beziehungsweise gegen die[ Ueber deutsche Reichs- und Rechtsgeschichte, Ueber Rechtsphilosophie und zwar den Rechts- 


Hälfte des Kollegiengeldes zugänglich. . . täglich mit Ausnahme der Donnerstage, von| 8 1 ” 
WE. e e de ade cn] de Uhr Nachmittag, von dem k. km en] be mit Ausnahme det Bens gg. van Je Are rar | 
— — anf dieselben chat die erlangte ganze oder theilweiſe U 3 N Buhl; im Saale Nr. 1. g 12 Uhr Vormittags, vom k. k. a. ö. Prof, O rodach muB li rasach wiekszych domowych zwie- 
Befreiung von der Entrichtung des Collegiengeldes keine An⸗] Ueber Istitutionen und Geschichte des römischen Dr., Waniorek; im Saale N. 2. rzat, W Poniedzialki i O 
wendung. Be BE täglich von 3—4 Uhr Nachmittags, Ueber europäisches Völkerrecht, Dinstag, Mitt- —5 po potudniu, ‚Dr..Demanski. e. k. Prof, 
F | 85 Montag und Samstag von 9—10 Uhr woch, Donnestag und Freitag, von 8—9 Uhr p. n area die — . “in 

) Theologiſche Facnltät. 7 Beritt von dem k. K. a. ö. Prof Dr. Vormittags, vom k. k. a. d. Prof. Dr. Buhl; | und ne ae ne tags, 

Archeologiam biblieam, diebus Limae, Mercuri emelius; im Saale Nr. I. ebenda. Sonde — — um po 


et Veneri is matutinis ab 8—9 tradet Dr.] Ueber gemeines deutsches Privatrecht, täglich von | Heber allgemeine Verrechnungs-Wissenschaft, tüg- 
— an r. Prof. p. o. 3—4 Uhr Nachmittags, vom k. k. a. 0 Prof. He Pen Ei. Ausnahme der Samstage, von 4— 5), 
sim Exodi, Dr Buhl; im Saale Nr. 2. Uhr Nachmittags vom Privat - Docenten von 


Elementa Li breae atque Exege > 3 Fi 
diebus Y 3 2 bora 8—9 mane, die- Ueber allgemeines Kirchenrecht, Dinstag, Mitt- Kulczycki; im Saale Nr. 2. 


przedzajacéj, w tych samych duiach i godzi- 
nach, Tenz e. — (Lochygiene, nach Beendi- 


bus vero Mercurii 3-4; a meridie Id em. woch, Donnerstag und Freitag von 9—10 Uhr 1 N! ee: * Stunden, von Demselbe n.) 

Jus Ecclesiastieum . diebus Lunae, Mar- ormittags, Jr k. o. G. Prof. Dr. v. Stot- 3 0 Auledieiniſc-hirvrgiſce Facultät. Zootomija i Zoonomija, eo dzien od godziny 12 
tis, Mercurii, Veneris et Sabbati hora 9--10 winski; im Saale Nr. 3. a Deseriptive Anatomie und zwar Knochen-, Bün- do 1, Ten ze. — (Zootomie und Zoonomie, 
mane; Id em. Ueber österreichisches allgemeines bürgerliches der-, Muskel- und Eingeweidlehre, täglich iglich von 12—1 Uhr, von Demselbe n). 

Elementa Linguae Syro-Chaldaicae, diebus Mar- Recht, und zwar Personenrecht und dingli- von 10—11 Uhr Vormittags, vom k k. o. ö. Eee Glowa, we Wtorki, 
tis et Sabbati horis pomeridianis a 3—4 die- ches Sachenrecht, täglich, mit Ausnahme der Prof. Dr. Voigt. Czwürtki i Pigtki od godziny 4—5 po po- 

luduiu, Tenz e. — (Spezielle Zoopathologie 


bus vero Jovis a 9—10 mane; Idem. x Montage, von 9—10 Uhr Vormittags, dann | Topographische Anatomie des Halses und Rump- 
Historiam Ecclesiasticam, diebus Lunae, Martis, Dinstag, Mittwoch, Freitag und Samstag von kes, Montag, Dinstag und Mittwoch von 2½ 
Mercurii, Jovis et Veneris hora 10—11 mane, 4—5 r Nachmittags vom k. k. o. ö. Prof. —3½ Uhr Nachmittags, von Demselben. 
Dr. Teliga € r. Prof. p. 0, I Dr, Hammer; im Saale Nr. 2. Anatomische Secirtibungen, Vor- und Nachmittags, 
Patrologiam, Hebo Lunae, Mercurii et Veneris, Systematische Darstellung des gesammten allge- (publicum), von Demselben. 
hora 11—12 mane; Idem, Meinen österreichischen Strafrechtes mit ste-] Anatomia topograficzna, w Poniedzialki, Wtorki] 6 der | 
Prawidla Homiletyki, co dzien od godziny 8 —9 ter Rücksichtsnahme auf Kontroversen und i Srody od godziny 12—1, Pr. Kozubow- wenn nicht das sgentbeil angegeben iſt, gehalten. 
ed poludniem, opröcz tego w Poniedzialki, Kasuistik, täglich, mit Ausnahme der Mon- ski, c. k. Prof. p. 2.— (Topografische Ana- D) Philoſophiſche Facultät. 
rki i Srody © godziny 2-—-3 po polu- tage, von 2—3 Uhr Nachmittags, dann Sam- tomie, Montag, Dinstag und Mittwoch von] Ueber die österreichische Staats- und Rechtsge- 
daiu, Dr. Staroniewiez d. k. Prof p. 2. stag von 12—1 Uhr; vom k. k. o. ö. Prof. 12—1 Uhr, vom k. k. 0. G. Prof. Dr. Ko- 


und Zootherapie, Pinstag, Donnestag und 
Freitag von 4 5 Uhr Nachmittags, von 
Demselben.) 
Anmerkung. Die mit „täglich, angekündigten Vorleſungen werden 
0 jedem Wochentage, mit auntwaßene der Sariage 
gebe 


et Idem. lich * 


Theologiam dogmaticam, qi Martis, „mit A e der Samstage, von 10 - Vorträge in einer den Kandidaten aller Uni- 1112 Uhr vom k. k. o, ö. 
Veneris ei Satarni hopa 40-11 mane, et le E Vergine yom k. k 0. Prof. Dr. versitäts-Fakukäten zugängigen Art, Montag mer 
dem diebus eXcepto die Saturni hora 3—4 Koppel; im Saale Nr. 1. und Mittwoch in später zu bestimmenden] Entwicklung der ethischen Wissenschaften, täglich 

pl. Raeea. Ueber Statistik der europäischen Staaten, Montag Stunden, vom k. k. 0. ö. Prof. Dr. Majer.) von 12—1 Uhr, von Demselhe n. 

Theologiam moralem, diebus Lunge Martis, Mer- und Samstag von 41—12Y%, Uhr und Don- Wykkady fizyologiezne, mianowieie nauka © od- Geschichte der griechischen 112 Un 
eurii, Veneris et Saturni hora 8_9 mane, et nerstag von 4 — 5 Uhr Nachmittags, von dychaniu i o cieple e w ao ο nerstag und Frei von 11 r, vom k. 
üsdem diebus hora 2-3 4 meridie, Prof. Demselben. niki lekarskich, k. O. ö. Prof. Dr. 4. Tib ull 2 eat 

I g Ueber österreichische Finanzkunde, Dinstag, Mitt- we Wtorki i Czwartki od godziny 4—5 po4Erklä der Elegien % 4 MB, mit voraus- 
iturgike, w Poniedzialki, Srody j Piatki od go- woch und Donnerstag Mi * Uhr Nach- 150 Voträge geschiekter Ge en Ae Uf Elegie, 
dziny 9—10 —— mittags, vom k. k. 0. ö. Prof. Dr. Hammer insbesondere die Lehre Mer das tbmen und instag un m Nach- 

i Zust. Professors. — (Liturgik, — im Saale N. g. | über die Entwicklung der thierischen — ‚von-Demselben, - 


(Regeln der Homiletik, täglich von 8—9 Uhr Dr. Koczynski; im Saale Nr, 2. z ubows ki). — stag san 6—7 Uhr. Nach- 
Vormittags, dann Montag, Dinstag und Mitt- Ueber Finanz-Politik, täglich, mit Ausnahme der] Osteclogia ludzka i zwierzat kregonych, we mittags, vom k. k. 0 ö. Prof. von Walewski. 
woch von 1—3 Uhr Nachmittags, von Dr. Montage und Samstage, von 9—10 Uhr Vor- Czwartki i Pigtki od godainy 12—1; Tenze,| Ueber‘ des Keiserthum, seinen Lebergang vom 
Staroniewjez Kk. k. o. ö, Prof. } mittags, vom Kk. k. 0. ö. Prof. Dr. Koppel; (Knochenlehre des Menschen und der Wir- römisch - deutschen Reiche auf ‚Oesterreich, 
Introductionem in Libros SS. Veteris Testamenti, im Saale Nr. 1. belthiere, Donnstag und Freitag von 12—1 Sam Montag von 5-6. Uhr Nachmittage, (un- 
diebus Martis, Mercurii, Jovis et Veneris Ueber das österreichische ciwilgerichtliche Verfah- Uhr; von Demselbem). entgeldlich), von Demselben. 
bora 3—4 4 meridie, supplet dem. ren, täglich von 11 —12%/ Uhr, dann Mon- Experimental Physiologie, Montag, Dinstag und] Leber die alte Numismatik, Montag und Mittwoch 
Exegesim in Evangelium 8. Marci e textu graeco tag von 3—4 Uhr Nachmittags, von dem k.“ Donnerstag von 11—1 Uhr, vom k. k. o. 0. Jon 8.9 Uhr ‚Vormittags, vom k. k. o. ö. 
collata Vulgata latina, diebus Jovis et Vene- k. o. Prof. Dr. Friedrieh; im Saale N. 3. Prof. Dr. Czer mak. a Prof. Dr. Muezkowski. 
rie hora 2-8 à meridie, die vero Sabbati Ueber österreichisches Handels- und Wechselrecht,] Wyklady antro ologiezne w sposobie N Praktische Anleitung zum Lesen alter Hand- 
3—4 hora pomeridiana supplet Idem. mit Ausnahme der Montage von 10—11 Uhr dla Kandydatöw wezystkich Wydzialow Uni- schriften und Urkunden, Freitag von 89 
Exegesim eublimiorem in selecta capita Epistolae Vormittags, yon Demselben; ebenda. wersyteckich, W Poniedzialk! i Srody w go- Uhr Vormittags, (unetgeldlich), von Dem- 
rimae S. Pauli ad Corinthios, die Jovis hora Ueber Eneyklopadie der Staats wissenschaften. über dzinach pôzniéj oznaczye sie majgeych, Dr. selben. 1 
10—11 mane, su 5 Polizei Wissenschaft und Kulturpolitik, 71 Majer e. k. Prof p. z, — (Antropologische| Grundzüge der Logik, Dinstag * kn 
R f 


AN 7 


Demosthenes’ dritte Philippische Rede, Montag 
von 11-12 Uhr und Donnerstag von 3 
Uhr Nachmittags, (im philologischen Semina- 

rium), von Demselben. — 

Ovyidius Metamorphosen, Mittwoch und Samstag 
von 1112 Uhr. (im philologischen Semina- 
rium), von Demselben. 0 

Neuere deutsche Literaturgeschichte: Goethes Dre 
men in ihrer ästhetischen und culturhistorf 
schen Bedeutung, Dinstag, Donnerstag un 
Samstag von 5—6 Nachmittags, vom 0. 
5. Prof. Dr. Bratranek. 

Deutsche Mythologie, Mittwoch von 5—6 Uhr 
Nachmittags, von Demselben. _. 0 

Aeltere deutsche Literaturgeschichte, Freitag von 
5—6 Nachmittags, (unentgeldlieb), Vom Dem- 
selben. 

Historya jezyka i literatury 
niejszych cezasöw, az do 
codziennie od godziny 1011 przed polu- 
dniem, Dr. Karol Mecherzyniski e. k. 
Prof. p. 2. — (Geschichte der polnischen 
Sprache und Literatur seit den ältesten Zei- 
ten, bis zu Ende XVI. Jahrhunderts, täglich 

Vormittags, vom k. k. o. ö 


von 10—11 Uhr 
Prof. Dr Carl Mecherzynski). 


Historya wymowy polskiej w Polsce, we Wtorki 
i Czwärtki od godziny 3—4 po poludniu, 
(bezplatnie), Tenz e. — (Geschichte der Re. 

-Jigionsberedsamkeit in Polen, Dinstag un 
Donnerstag von 3—4 Uhr Nachmittags, (un- 
entgeldlich), von Demselben). 


1skiöj, od najdaw- 
Be Roben XVI 


Refraction, Praecession, Nutation, Aberration, Pa- 
rallaxe und ihre Anwendungen, Montag, Mitt- 
woch und Freitag von 11— 12 Uhr, vom r 
k. O. ö. Prof. Weisse. 

Differentialrechnung, Dinstag und Samstag von 
1112 Uhr, von Demselben. 

Allgemeine Theorie der Gleichung sammt den Eli- 
minations-Methoden bei Gleichungen höherer 
Grade, Montag und Donnerstag Von 
Uhr Vormittags, vom k. k. o. ö. Prof. Dr. 
Steczkoyski. 

Ueber die bis jetzt bekannten 
lösung numerischer Gleichungen jeden Gra- 
des, Dinstag, Mittwoch, Freitag und Sam- 
stag von 8—9 Uhr Vormittags, von Dem- 
selben. 

Ueber die Wärme, täglich, mit Ausnahme der 
Samstage, 4—5 Uhr Nachmittags, vom k. k 
0. J. Prof. Dr. Kuezynski. 

Praktische Uebungen im Experimentiren fur Lehr- 

"amtskandidaten, täglich mit Ausnahme der 
Samstage, von 3—4 Uhr Nachmittags, von 
Demselben. : 

Allgemeine und pharmazeutische Mineral-Chemie, 
täglich, mit Ausnahme der Samstage, von 
9_10 Uhr Vormittags, vom k. k. a. ö. Prof. 
Czyrnianski. 

Methode der analitischen Chemie, am Beginn des 
Semesters, täglich von 3—4 Uhr Nachmittags, 
(unentgeldlich), von Demselben. 

Praktische Vebungen und Demonstrationen in der 
analytischen und pharmazeutischen Chemie, 
täglich, von Demselben. 

Dieses Collegium wird für 6 Stunden wö- 
chentlich gerechnet. 

Zoologie, nach späterer Angabe der Vortrags- 
stunden und des Docenten. 

Pflanzen- Organographie, m hologich erläutert, 

' täglich, mit Ausnahme der Samstage, von 
12—1 Uhr, vom k. k. o. ö. Prof. Dr. Czer- 
wiakowski. 

Ueber die morphologischen, physischen und: che: 
mischen Eigenschaften der Mineralien und 

mineralogische Systematik, Montag, Dinstag, 
Mittwoch und Freitag von 11—12 Uhr, vom 
k. k. o. 6. Prof. R v. Zepharovich. 

Mineralogische Uebungen, Dinstag von 2-3 Uhr 

Nachmittags, dann Donnerstag von 11—12 
„von Demselben. 


Methoden der Auf- 


Lesung und Erklärung der lyrischen Gedichte, 
Uhr Schiller, Montag und Dinstag von 4—5 

r Nachmittags, vom Lehrer Dr. Otremba. 

Uebe He et „Dzieje 


. von Ni 


altslavische 
Dom 
ki ormittags, vom Lehrer H. 


1 in der russischen 
e Zeiten Peter des Grossen, 
Freitag von 12—1 Uhr, von 


Ueber die ältesten 
Sprache bis an 
Dinstag, und 
Demselben. M 

Ueber die russische Sprache. u Mittwoch, 
Donnerstag und amstag von 2—3 Uhr Nach- 
we 1 — 

Histoire de la littérature fran 
siecle suivie de traduetions des cheſs Foeurre 
de Bossuet, Fénélon, Pascal, orneille, Ra- 
cine et Molière, Dinstag, Donnerstag und 

Samstag von 4—5 Uhr Nachmittags, vom 
vom Lehrer Aubertin. 

Explications analytiques des Exereices 


In der Buchdruckerei des AS.“ 


gaise au daseptième 


wieku, 


5 Stadtmagiſtrate in Erledigung ge 


A. E. 3. 9160. 


Namen, 
dern der Joſefa Buchowska und i 
vertretern und Rechtsnehmern hierm 
daß denſelben die in Kzak 
ſtorbene 


durch dieſe Urkunden 
die Ausfolgung dieſer 
Cuzator aus dem 
rator beauftragt wurde, die erwähnten un 
der geſetzmäßig zu verireten. 


Nr. 815. Av. 


dowice erledigten Kreiskanzliſtenſtelle zweiter Claſſe mit 
dem Jahresgehalte von 350 fl. und dem Vorrückungs⸗ 
rechte in die 
der Concurs 
ſchrieben. 


mäßig inſtruirten Geſuche mittelſt ihrer vorgeſetzten Be⸗ 


hörden, 
ſtehen, mittelſt 


de Hirzel N 


précédées des principes genéraux de la gram- 
maire - francaise, Dinstag, Donnerstag und 
Samstag von 5—6 Uhr Nachmittags von Dem- 
gelben - 5 — 


pharmaceulisches Studium 
zur Erlangung des Magisteriums der Pharmacie. 
I. Jahrgang. 
Experimental-Physik, täglich, mit Ausnahme der 
Samstage, von 10—11 Uhr Vormittags, vom 
k. k. o. ö. Prof. Dr. Kuczyns ki. 
Die Vorlesungen Über Mineralogie und Botanik 
sind die in der philosophischen Facultät an- 
gekündigten. 
II. Jahrgang. 
Vorlesungen Über allgemeine, pharmaceuti- 
sche und analytische Chemie, sind die in der 
philosophischen und Medicinischen Facultät 
angekündigten. 


Privat - Inſerate. 


— 


Das größte Lager Mer aGattungen 


Leinen ⸗Waaren 
Gottlieb & Beyer 


aus Wien 
im Hotel Dresden am Marälplatz. 


Wir haben die Ehre, einem P. T. Publicum die 
ergebene Anzeige zu machen, daß wir mit 
einem wohlaſſortirten Lager von echten 


EINEN - WAAREN 


Da es nicht unfere Art iſt durch allerlei lügenhafte Vorwände unſerem Verkauf Gründe 
beizulegen, ſo machen wir nur auf nachfolgenden Preiscourant aufmerkſam mit dem Bemerken, daß wir ſämmt⸗ 
liche Waaren bis Ende des Marktes zu den bekanntgemachten Preiſen verabfolgen, 


— für echte Leinen garantiren — 


1 Elle von einem gekauften Stück Leinwand abzuſchneiden, um daran die 

Echtheit auf jede beliebige Art zu ermitteln, und nehmen dann jedes Stück Leinwand ſowohl hier als in unſerer 

Hauptniederlage in Wien retour, wenn es nicht aus reinen Leinen gearbeitet iſt, oder in gleicher Qualität irgend 
0 wo anders um denſelben Preis zu bekommen iſt. 


Fa - COURANT, 


wovon unter keiner Bedingung etwas nachgelaſſen wird. 


Die 


— — en 


N. 2238. Concurs⸗Ausſchreibung. (1168. 18) 


Zur proviſoriſchen Beſetzung des bei dem Bochniaer 
\ kommenen Kanzeliſten⸗ 
often mit dem Geralte von 250 fl. wird der Concurs 
dis 25. October 1857 ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſen Dienſtpoſten haben ihre Geſu⸗ 
che, wenn fie bereits angeſtellt find, mittelſt der vorge⸗ 
ſetzten Behörde, wenn ſie aber in keinem öffentlichen 
Dienſte, mittelſt der k. k. Kreisbehörde an den Bochniaer 
Magiſtrat zu überreichen, und gleichzeitig anzugeben, ob 
dieſelben mit welchem Beamten des Magiſtrats verwandt 
oder verſchwägert ſind. 

Bochnia, am 21. September 1857. 


Ediet. 
Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird der dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Kin⸗ 
hren etwaigen Rechts⸗ 
it bekannt gemacht, 
au am 3. December 1855 ge⸗ 
Petronella Kalieinska in ihrer letztwilligen An⸗ 
ddo. 3. December 1855 ein Legat von 500 fl. 
aus der Summe pr 7000 fl. pol., welche aus der 
von Kaſimir Sos⸗ 
geftellten 


(1170. 1-3) 
hier angekommen find. 


und jedem unſerer Kunden geſtatten, 


letztwilligen Anordnung der Petronella Kalicinska aus⸗ 1 Stück Leinwand zu 6 Hemden: 5 fl. 30 kr., 6 fl. 30 kr., 7 fl. 
geſetzten Legate auf den zu Gunſten der Nachlaßmaſſe 1 „ ſchleſiſche Leinwand 39 Ellen 5 fl., 6 fl., 6 ½ ff, 7 fl, 7½ fl., 8 fl, 8 ½ fl., 9 fl. 
der Erblaſſerin im hiergerichtl. Depofitenamte erliegenden 1 „ Gedirgsleinwand Handgeſpinnſt 39 Ellen: 7, 7½, 8, 8½, 9, 10, 11 fl. 
Urkunden, welche mit dem Beſcheide vom 16. Septem- 1 „ % und % breite Zwirnleinwand 39 Ellen: 9, 9½, 10, 10½, 11 bis 15 fl. 
ur e den beende BR ſo . au N * 4 * „Hees 195 dee 65 2 1 10175 11, 2 166 12 bis 16 fl. 
n ” gaer Hanfteinwand 48 Ellen: 10, . y ‚12 bis 20 fl. 
Begehrens um Ausfolgung dieſer ww Aovocat an 1 „Holländer Leinwand zu 12 Hemden: 12, 12½ 13, a, bis 24 N 
Dr. Alth mit Subſtituirung des Advocaten Hrn. Dr. 1 „ Rumburger Leinwand zu 12 Hemden: 14, 14½, 15, 16, 18 bis 30 fl. 
Samelson zum Curator Behufs der Einbringung der 1 6/, breite Kettengarnleinwand 48 Ellen: 14, 15, 16, 17 bis 20 fl. 


50 fl. 


breit 65 Ellen: 18, 19, 20, 21, 22, 23, 24, 25 bis 
27, 28, 29, 


„ 
Holländer, Irrländer Weben YA 
und Damenhemden 65 Ellen: 24, 25, 26, 


Rumburger und Battiſt-Weben zu den feinſten Herren⸗ 
30 bis 60 fl. 
und Bielefelder Weben (das feinſte Handgeſpinnſt) 65 Ellen zu 28, 30, 32, 33, 35, 40 bis 60 fl. 


iſe der Handtücher, Taſchentücher, Tafel⸗ und Kaffeetücher. 
1 Dutzend echte Leinen⸗Sacktücher 2½, 3, 3½, 4, 5, 6, 7, 8, bis 14 fl. 
3 „ Zwirn Battiſt⸗Tüchel 2, 2½, 3, 4, 5, 6 bis 8 fl. 
„ „echte franzöſiſche Battiſt Linon⸗Tücher 3, 4, 5, 6 bis 14 fl. 
1 Stück 3 Ellen großes Woll⸗Tiſchtuch 30 kr. 
1 „g großes Leinen⸗Damaſt⸗Tafeltuch 2, 25 
Kaffetücher in allen Farben 50 kr. 1 fl., 117257 
Garnituren in halbleinen, echt leinen, in Zwilch und Dama 
12 bis 36 fl. 
Garnituren mit 6 Serviteten die Hälfte. 

„I Dutzend Servietten in Zwilch und Damaſt: 2, 2% 4, 5, 6, 7, 8 bis 10 fl. 
Handtücher ungebleicht und gebleicht in Zwilch und Damaſt pr. Dutzend 1½, 2, 3½, 4, 5, 
1 Dutzend Deſſert⸗Servietten in allen Farben 1, 1½, 2, 2½ bis 5 fl. 

2000 Ellen verſchiedene Gattungen Leinen Gradl zu verhältnißmäßigen billigen Preiſen. 


Das Verkaufslocal befindet ſich Hotel Dresden am Vingplat. 


Beſtellungen von Außerhalb mit portofreier Geldeinſendung werden wie bisher aus unſerer Haupt⸗ 
niederlage in Wien, Spiegelgaſſe Nr. 1088, aufs Beſte und Schnellſte beſorgt, ſo als wären die P. 


T. Kunden ſelbſt zugegen. Gottlieb 4 Beyer aus Wien. 


(1158. 1-3) 


Depofitenamte bewillig 


bekannten Kin- Belgiſche⸗ 


Pre 


Kundmachung. (1168. 18) 
Zur Beſetzung der bei der k. k. Kreis aehörde in Wa⸗ 
3, 3½ bis 5 fl. 
2½ bis 6 fl. 


Beſoldungsſtufe von 450 fl. wird ; 
ſt mit 12 paſſenden Servietten 6, 8, 9, 10, 11, 


höhere 
1857 hiermit ausge⸗ 


bis 24. October 
Die Bewerber um dieſe Stelle haben ihre vorſchrifts⸗ 
und wenn ſie noch nicht in öffentlichen Dienſten 6, 7, 8 bis 15 fl. 
der Kreisbehörde ihres Wohnbezirkes hier 
chen. Hiebei iſt insbeſondere nachjutoeifen > 
Der Geburtsort, das Alter, der Stand und die Re⸗ 
ligion, die zurückgelegten Studien, die Kenntniß der 
dautfchen, polniſchen oder einer andern flavifchen Sprache. 
Zugleich haben die Bewerber anzugeben, ob und in 
welchem Grade ſie mit einem Beamten der Wadowicer 
k. k. Kreisbehörde verwandt oder verſchwägert find. 
Behufs der Nachweiſung über die bisherige Dienſt⸗ 


amts zu überrei 


leiſtung, über die Fähisken e, Verwendung, Moralität Mit 1 October beginnt ein neues Quartal auff tare und die erledigten Notariats“ und Advocatenſtellen 

und poittiſches Bethatten, in die nach dem vorgeſchrigee die in Wien erſcheinende Zeitſchrift f michel 

nen Formulare ausgefertigte Qualiſtcations⸗Tabelle bei⸗ ; Außerdem bringt die ee von Zeit zu 

en, 1 Zeit ſämmtliche im Juſtiſe g. einenden Verordnun⸗ 
Kak. enen e Il | | gen unter dem Titel Lebes⸗Chronik in Octav⸗ 

Batoice, am 21. S 1897. Format als defonder? Beilage, 


Durch hohen Cela eee, k. Juſtizminiſteriums iſt 
die „Gerichtshalle“ n in d genehme Lage verſetzt, auch 
jene Mimiſterialerleſſe * er Geſetzes⸗Chronik mitzuthei— 
len, welche im Reale“ etzblatte nicht erſcheinen. 

Die „Gericgogen erſcheint jeden Montag in einem 
ganzen Quartſage. größtes Format und größtentheils 
mit einer Vat RR > 

Man abe gierte anährig mit 5 fl, . halbjäheig mit 
ke, 9 lührig mit 1 fl. 15 kr. CM. ſammt 
en Redactionsbureau, Stadt, Hohe Brücke 
Nr. = mm) in der Wallishauſſerſchen Buchhandlang 
(Je. . Hoher Markt Nr. 541. 

E om erſten Semeſter ſind noch wenige 
remplare vorräthig, es können alſo die neu 
1 geehrten P. T. Abonnenten, ſo lange der 
. 1 Band dieſelben gegen Erlag von 2 fl. 30 kr. 

N 15 kr. per Quartal franco zugeſendet erhalte 


Czapliüski, Buchdruckerei⸗Geſchaͤftsleiter. 


| Krimi sehe BE ns oe po | Durch Verfolgung der ſich vorgezeichneten practi⸗ 
ch 


chen Tendenz iſt es der „Gerichtshalle“ gelungen ſich 
N. 2566. p. Kundmachung. (1171. 1-3) einer ungemein zahlreichen Theilnahme zu 1 und 
Das k. k. Bezirksamt Jaworzno Krakauer Kreiſes, vielfache 7770 der Anerkennung zu erhalten. 

gibt bekannt, dab wegen Ausführung der Reparaturen | Die „e erichtshalle“ bringt die wichtigſten Fälle aus 
der Pfarrkirche zu Jaworzno und des Leichenhofes eine dem Civil⸗, Handels-, Wechſel⸗ und Straf 
Licitation auf den 12. October 1857, um 9 uhr rechte ſammt den ober⸗ und oberſtgerichtlichen 
Vormittags bei dieſem k. k. Beziksamte in der Amts⸗ Entſcheidungen, theilt die intereſſanteſten Strafver⸗ 
kanzlei abgehalten werden wird. Der Fiskalpreis beträgt handlung, vollſtändig und die Pladoyers der vorzüg⸗ 
3044 fl. 5½ kr. CM. Die Unternehmungsluſtigen wer: lichſten Vertheidiger der Reſidenz ſtenographiſch mit; die 
den demnach aufgefordert, zu dieſer Licitation beizutreten Leitartikel behandeln practiſche Fragen und das 
oder die dießfälligen Offerten belegt mit 10% Vadium Feudlleton ift ebenfo reichheltig als intereſſant. 

zu überreichen. Die Licitations⸗Bedingniſſe, Vorausmaß Die „Gerichtshalle“ iſt das einzige Blatt, 
und Koftenanfchläge können in der Amtskanzlei eingeſe⸗ ‚welches ſämmtliche Concurſe der ganzen Monarchie und 
hen werden. N zwar den Namen des Maſſavertreters, den Anmeldungs⸗ 
termin und die Concursinſtanz in tabellariſcher Form. 
Ebenſo ſämmtliche Ernennungen der Advocaten und pr 


Anton 


K. k. Bezirksamt. 
Jaworzno, am 28. September 1857. 


